immer wieder 
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A „monatl. 4,80 81, Sn den Ausgabeftellen mon i 
2 Poſtbezug vierteljährl. 16,08 81, monatl. 5,36 
3 Danzig 3 Gld. Deutſchland 2,5 R.⸗Mk. — 


è Bei 


Nr. 252. 
Wolken im Oſten. 


Marſchall Pikſudſki hat feine urſprüngliche Abſicht, 
auf den ruſſiſch⸗litauiſchen Vertrag eine geharniſch te Ant⸗ 
wort zu geben, nach reiflicher Überlegung aufgegeben und 
die Note an Rußland in einem fo fanften Tone abfaſſen 
laſſen, wie man es ſonſt bei ihm nicht gewöhnt iſt. Aber 
wie ſchon ſo oft ſind nicht der Ton und der Wortlaut der Ant⸗ 
kwortnote auch hier das Entſcheidende wichtiger find die Er- 
läuterungen, die leitende Perſönlichkeiten, in dieſem Falle 
der Leiter des Außenminiſteriums Bales ti, dazugegeben 
haben. Bei derfelben Beſprechung mit Preſſevertretern, bei 
der er ſo verſöhnende Worte gegenüber Deut ſchland ge⸗ 
funden hat, hat Zaleſki auch die polniſchen Beziehungen zu 
Rußland geſchildert und dabei freilich einen ganz anderen 
Ton angeſchlagen wie in der nach Moskau gerichteten Note. 

Es war für die Ruſſen von ihrem Standpunkte aus ſehr 
leicht. die Einſprüche der polniſchen Note wegen des Rigaer 
Friedensvertrages und des Beſchluſſes der Botſchafterkonfe⸗ 
reng vom März 1923 zurückzuweiſen. Da es fich jedoch um 
nicht allzu bedeutende Punkte handelte, war die Spannung 
in den erſten Tagen zwiſchen Moskau und Warſchau nicht 
allzu groß, im Gegenteil, man konnte hoffen, daß ſich die 
ganze Angelegenheit wieder einrenfen würde, beſonders 
wenn fih der Völkerbund, wie es Litauen beantragen wollte, 
über die Wilnafrage noch einmal äußerte. Die Außerungen 
Salejfis haben jedoch die Sachlage mit einem Schlage ver⸗ 
ändert, zwiſchen Polen und Rußland iſt eine ernſte Span⸗ 
nung eingetreten, die unter Umſtänden größere Ausmaße 
annehmen kann. 

Zaleſki hat nämlich wiederum den alten Lieblingsplan 
der polniſchen Außenminiſter aufgenommen und die Abſicht 
ausgeſprochen, die Vorherrſchaft im Baltikum zu 
erringen. Er hat ausdrücklich erklärt, daß Polen mit Nuk- 
land nur dann einen Garantiepatt abſchließen würde, 

wenn es als Garant der entſprechenden Verträge Rußlands 
mit den baltiſchen Staaten auftreten könne. Jahrelang hat 
ſich Polen eifrig um dieſe Stellung im Nahen Oſten bemüht. 
Schon mehr als einmal ſchien es nahe dem Ziel zu ſein, aber 
: hat ihm ein Staat einen Strich durch die Rech⸗ 
tr BALA gemacht. Zuerſt war es Finnland, das aus Dani 

keit gegen Deutſchland nicht in ein näheres Verhältue, ee" 
ſchweige denn in Abhängigkeit zu Polen treten wollte. Später 
ſcheiterten die Verhandlungen der baltif 
Polen als Führer im Nahen Oſten anzuſehen, an der Weige⸗ 
Tung Litauens, das bekanntlich die Okkupation Wilnas 
imer noch nicht vergeſſen hat. Rußland aber hat den Plan 
Polens, der Garant der baltiſchen Staaten zu fein, ſchon 
mehrfach abgelehnt. Daher machen auch die Hinweiſe Polens 
auf den Artikel 16 der Völkerbundordnung, der bekanntlich. 
das Durchmarſchrecht und den Bonkott eines Störenfrieds 
in wirtſchaftlicher und militäriſcher Hinſicht betrifft, in keiner 
ae Eindruck. Drohungen verfangen bei den Sowjets 


Es ijt aber noch ein anderer Punkt in den Außerungen 
Zalefkis, über den man ſich in Moskau empört hat. Zalefki 
hat vor der Preſſe erklärt, daß der franzöſiſche Vertreter bei 

er letzten Sitzung der Botſchafterkonferenz an⸗ 
geregt habe, Litauen nach Abſchluß ſeines Bündniſſes mit 
land darauf hinzuweiſen, daß der das Wilnagebiet be⸗ 
{rejjende Artikel dieſes Vertrages der Entſcheidung der 
otſchafterkonferenz vom März 1923 widerſpreche. Rußland 
gehört dem Völkerbund nicht an und kümmert ſich wenig um 
le Beſchlüſfe der Botſchafterkonferenz. Auch glaubt man in 
oskau, daß Polen die eigentliche Verantwortung für den 
el aufgenommenen Artikel des „Temps über die ruſſiſch⸗ 
engliſchen Verhandlungen trage. Dieſer Artikel, ſowie der 
vor kurzem abgeſchloſſene Vertrag Frankreichs und Ru⸗ 
mäniens beweiſe, daß die jetzige franzöſiſche Außenpolitik 
igen die Sowjets eingenommen fet und den Tendenzen der 
tigen Meinung in Frankreich vollkommen mider- 
e. 
Die Sowjets betrachten dieſe Eingriffe Frankreichs, die 
i auf polniſchen Einfluß zurückführen, als eine beab⸗ 
qutiate Störung der Verhandlungen, die zur Zeit zwiſchen 
$ Sndon und Moskau im Gange find. Jeder Kenner 
er Verhältniſſe weiß, wie überaus großen Wert die Sowfets 
Ja auf legen, endlich von England anerkannt zu werden. 
An, viele unbefangene Beurteiler glauben ſogar, daß dieſe 
fünseinanderſetzung mit England von beſonderer Bedeutung 
$ die weitere Zukunft der jetzigen Staatsform in Rußland 
b Der ruſſiſche Außenminiſter Tſchitſcherin legt ganz 
eſonderen Wert darauf mit England endlich ins Reine zu 
5 mmen und hofft von einem günftigen Abſchluß dieſer Ver⸗ 
ſchudlungen auf einen weſentlichen Aufſchwung der ruſſi⸗ 
Wen Wirtſchaft. Und nun ift es gerade Polen — fo glaubt 
din wenigſtens in Moskau —, das ihm hier einen Strich 
koch die Rechnung machen will, und dieſesſelbe Polen 
und mt wieder auf den Garantiepakt im Nahen Often zurück 
für ſchlägt eine Löſung vor, die man in Moskau ſchon ſo oft 
unannehmbar erklärt hat und als längſt abgetan anſah. 
neues wird ſchwer werden, die dunklen Wolken, die fich 
zerterdings in Oſteuropa zuſammengeballt haben, wieder zu 
erſtreuen. Es wird dies um ſo ſchwieriger ſein, als infolge 
h 75 Unterſtützungen, die Moskau den engliſchen Kohlen⸗ 
ing dern für den Streik gegeben habe die Verhandlungen 
Zeit Stocken gekommen ſind. Jedenfalls ſind in der nächſten 


m * 
erwarten. aben Oſten nicht unwichtige Entſcheidungen zu 


England — Wilna und Danzig. 


Tele der diplomatische Berichterſtatter des Londoner „Daily 

eagtranb“ Führt (ami 30. v. ARA enz: Falls einge SUR 
im Zu, der Botſchafterkonferenz verſuchen ſollten, 
Sotdjeſammenbang mit dem kürzlichen Vertrag zwiſchen der 
des regierung und der litauiſchen Regierung die Frage 
juma ts von Wilna vor der Botſchafterkonferenz 
Nig tele fo fei man in britiſchen Kreiſen der Anſicht, daß 
gierung Opvortuner fein könnte. Die britiſche Re- 

3) könne ſich keiner Verurteilung der 


$ Dei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung ujw.) hat der Bezieher 
3 keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
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Bromberg, Mittwoch den 3. November 1926. 


chen Konferenz, 


den Sejm tritt. 


t. Unter Streifband in Polen monatl. 7 gl., : 
nzeltummer 25 Gr., Sonntags 30 Gr. 2 


Aktion Litauens, 
ſcheinend gewünſcht we 
irgendeiner künftigen 
Grenze Memel an 
Polens zur Oſtſee werden 
erſtattung Wilnas an L 
dingung für ſeine Zuſtimmung 

Derſelbe diplomatiſche Ko 
daß noch ein anderer Vorſchla 
nämlich eine ſo ſtarke ſ ü d 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Freien Stadt 


zwiſchen Oſtpreußen und dem übrigen 


Regelung der 
Stelle Danzigs 
ſollte, 


Danzig, daß 


Danzigs liegen würden. 
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: $ „Die 30mm breite Kolonelzeile 30 Groſchen, die go mm? 
Anzeigenpreis: breite Rellamegeile 150 Grosch. Danzig 20 bz. 100 Da. Bf. f 


wie dies von Polen und anderen an⸗ 
rde, anſchließen. Wenn außerdem bei 


deutſch⸗polniſchen 
der Hauptzugang 


ſo würde die Rück⸗ 
itauen eine notwendige Be⸗ 
zu einer ſolchen Politik ſein. 
rreſpondent berichtet ferner, 
g zur Löſung aufgetaucht ſei, 
liche Ausdehnung der 
alle Eiſenbahnlinien 
Deutſchland innerhalb 


Der abgelehnte Hochzeitsbitter. 


OE. Kowno, 29. Oktober. 
verlautet, hat ſich der vom Völ 
Memeler Hafendirektion ernann 
nach Warſchau begeben 
miniſter über eine litauiſch⸗ po 


gung verhandelt, 


direkten Eiſenbahnve 


Memel. Die 


und mit 


Wie in politiſchen Kreiſen 
kerbund zum Mitglied der 
te Norweger Kjelſt ru pp 
dem polniſchen Außen⸗ 
lniſche Verſtändi⸗ 
ſowie über die Wiederaufnahme 
huverkehrs und der Tranſitflößerei auf der 
„Lietuvos Zinios“, das Blatt der heute führen⸗ 


des 


den volksſozialiſtiſchen Partei, lehnen nicht nur einen der- 


artigen Schritt 


„d 


ab, ſondern äußern 


mittlungsverſuche. 


es neuen polniſchen Heiratsvermittlers“ 


ſich überhaupt gegen alle derartigen Ver⸗ 


Pilſudſtis Töchter. 


Aus Wilna wird dem „Kurjer Poznanſki“ gemeldet: 


In 
der Anfang 


Sinne kommentiert 


ſich i 
glied der 


den hieſigen kon 


ſervativ⸗monarchiſtiſchen Kreiſen wird 
der Nieswiez⸗Rede des Fürſten 
will, der ſich auf die Töchter Pilſudſkis 
„daß man es gerne ſehen 
in Zukunft eine der Töchter Pilfudffis mit einem Mite 
Familie Radziwill verheiraten würde. 


anuj, Radzi- 
bezog, in dem 
würde, wenn 


Die 


Bieſigen Monarchiſten wären bereit, Pilſudſki den polniſchen 


Thron anzubieten in der 
künftigen Schwiegerſohne un 

13 den Weg zum - ; 
in dieſem Zuſammenhange weitgehende politifche Pläne. 


finung, daß 
Sr 12255 über 
one ebnen würd 


Politiſches Duell. 


Fürſt Sapieha gegen Fürſt Czetwertynſki. 


Wie die „Neue Lodz. Ztg.“ erfährt, 
Fürſten Sapieha in Nieswiez in den ariſt 
großes Aufſehen erregt. 
ſchauer Klubs bezeichnete 
geordneter der National 


als eine Dummheit und wies beſonders 


Sapieha, als er den Se 
Banditen nannte, auge 
dieſem Sejm angehört 


jm eine Bande von Taugen 
uſcheinlich vergeſſen hatte, 
hat. Sapieha erfuhr dieſe 


er damit oe dea 
annt den Radzi⸗ 
oy ¡det 


hat die Rede des 
okratiſchen Kreiſen 
In einem der vornehmſten War⸗ 
Fürſt Seweryn Czetwertynſki, Ab: 
demokratie, Sapiehas 


Außerungen 
darauf hin, daß 
ichtſen und 
daß er ſelbſt 
Worte Czet⸗ 


wertynſkis fühlte ſich durch fie getroffen und forderte Gaeta 
weriynſki zu einem Duell heraus. 


Das Duell wird in den nächſten Tagen in der N ä he 


von Warſchau ſtattfinden und w 
der Hauptſtadt eifrig kommentiert. 


Amneſtie? 


ird in politiſchen Kreiſen 


„Morgen kommt der Weihnachtsmann 


Das Wilnaer Blatt „Wilenſkoje Utro” 
Juſtizminiſter Meyſztowiez während der 


Niesmwiez erklärt haben foll, da 
bereitet ſei und no 


werden würde. 


berichtet, daß der 


Adelstagung in 


iB die Amneſtie bereits vor: 
ch vor Weihnachten veröffentlicht 


26 403 Perſonen hinter Kerkermauern. 
Laut einer Zuſammenſtellung des Juſtizminiſteriums 


befanden ſich am 1. September dieſes Jahres in 
niſſen ganz Polens insgeſamt 26403 Perſonen, darunter 
2067 politiſche Häftlinge. k 


den Gefäng⸗ 


Welterſchütternde Probleme. 


Der Konflikt zwiſche 
— Gro 
wahrſcheinli 


, Warſchau, 31. Oktober. 
mit der Sitzung des Seni 


beigelegt. 


ſich über die 


nung der 


n Sejm und Regierung 


Sejmſeſſion 


am Mittwoch. 


Der geſtrige Sonnabend begann 
orenkonvents, in der man 
Frage ſchlüſſig werden ſollte, ob ſich die Abge⸗ 
ordneten während der Verleſung des Dekrets des Staats: 


räfidenten über die Eröffnung der Sejmicifion von den 
Plätzen erheben müßten. Der Sejmmarſchall Rat af ſprach 


ſich 


für die Anna 


Hine des Vorſchlages der Regierung aus. 


Auf die Frage des Abg. Polakiewicz, ob der Staats⸗ 
präſident die Deklaration ſelbſt verleſen werde, meinte 
der Sejmmarſchall, daß er fih nicht erft an den Alteſten⸗ 
ausſchuß gewandt hätte, falls ihm nicht eine entſprechende 


Zuſicherung 


des Staatspräſidenten 


zugegangen wäre. 


Von Amts wegen könnte er es nicht zulaffen. daß jemand 
im Sitzungsſaale fiken bliebe, wenn der Staatspräfident vor 


Der ſozialiſtiſche Abg. Marek berief fi 


auf den Beſchluß ſeiner Partei in dieſer Angelegenheit, daß 
die ſozialiſtiſchen Abgeordneten ſich bei der Verleſung der 
Regierungserklärung nicht von den Plätzen erheben würden. 
Vizemarſchall Poniatowſki (Wyzwolenſe) gab die Er: 
klärung ab, daß ſeine Partei es begrüßen würde, wollte man 
der Eröffnung der Seſſion dadurch einen feierlichen Charat- 


ter verleihen, daß der Präſident dieſen 


vollzieht. Der Re 


$ 


ner ſchlug dem Marſcha 


Akt perſönlich 


U vor, den Präſt⸗ 


ufſchlag. — Bei E 


Stettin 1847, ssesseeses 


Der Stand des Zloty am 2. November: 
ig: 100 31 57,10 
33 Berti s Für 100 Note 46,33 
(beide Notierungen vorbörslich) 


Bank Politi: 1 Dollar = 8,96 
Sr a Ti an ORL 1 Solar 3 öl. 


denten über dieſen Standpunkt des Sejm zu informieren. 
Der jüdiſche Abg. Hartglas und der nationaldemokratiſche 
Abg. Glabinfli ſprachen ſich gegen den Regierungsvor⸗ 
ſchlag aus. Darauf wurde der Seniorenkonvent geſchloſſen. 

Der Sejmmarſchall begab fiH ſodann in das Belvedere, 
um den Miniſterpräſidenten über den Standpunkt des Se⸗ 
niorenkonvents zu unterrichten. Von hier fuhr er ins König⸗ 
liche Schloß, um den Stantspräfidenten zu bitten, die Sejma 
ſeſſion perſönlich zu eröffnen. Nach feiner Rückkehr ins Seim- 
gebäude erſchienen beim Seimmarſchall der Vizepremier⸗ 
miniſter Bartel und der Juſtizminiſter Meyſztowicz, 
die eine ſchriftliche Formulierung des Standpunktes des See 
niorenkonvents forderten. Dieſer Forderung wurde ſtattge⸗ 
geben, und dem Miniſterpräſidenten wurde ein entſprechen⸗ 
des Schreiben eingehändigt, der fi damit zum Staatspräſi⸗ 
denten begab. Dieſer erklärte fid bereit, die Seſmſeſſion 
ſelbſt zu eröffnen, mit dem Hinzufügen, daß er ſich über 
den Termin dieſes Aktes mit dem Miniſterpräſidenten ver⸗ 
ſtändigen werde. 

Im Alteſtenausſchuß, der daraufhin erment zuſammen⸗ 
trat, wurde nun beſchloſſen, die erſte Vollſitzung der neuen 
Sejmſeſſion am 3. November ſtattfinden zu laſſen. Die Abge⸗ 
ordneten ſind, nachdem ſie von der Verſchiebung der Sejm⸗ 
eröffnung unterrichtet worden waren, wieder von Warſchau 
abgereiſt. 


Neuer Anſchlag auf Muſſolini. 
Der Attentäter gelyncht. i 
Aus Bologna meldet die „Agentur Stefani“ am 


31. Oktober: È : 
Auf Muſſolini wurde bei der Rükfahrt von ber 


Eröffnung des Rings. es für wiſſenſchaftlichen Fortſchriit 
nach dem Bahnhof ein Altentat verübt. Ein junger 
Mann aah am Beginn der Via Indipendenza einige Revolvers 
ſchüſſe auf Muſſolini ab, der unverletzt blieb. 111 

Der Urheber des Anſchlages wurde unmittelbar nach dem 
Schuß von der Menge gelyncht. Muſſolini jekte ſeine 
Fahrt nach dem Bahnhof fort, von wo er nach einer Rede vor 
den verſammelten Offizieren in einem Sonderzug nach Forli 
abreiſte. Auf dem Bahnhof und während der Reiſe nach 
Forli war Muſſolini Gegenſtand enthuſtaſtiſcher Sympathies 
kundgebungen der Bevölkerung. 74 

Der Täter, der am Sonntag abend in Bologna Muſſolint 
zu ermorden verſuchte, iſt ein 15jähriger Knabe namens 
Anteo Zamboni, Sohn eines wohlhabenden Buchdruckerei⸗ 
beſitzers in Bologna. Die Identität der Leiche des Täters 
wurde dadurch ermöglicht, daß der Vater, der ſeinem Sohn 
nur bis 5 Uhr nachmittags Ausgang geſtattet hatte, ihn 
in den Abendſtunden zu ſuchen begann. Als alle Nach⸗ 


forſchungen bei Verwandten und Bekannten erfolglos blie⸗ 


ben, wandte fiğ der Vater an die Polizei, wo er ſchließlich 
in der ſtark verſtümmelten Leiche des Attentäters ſeinen 
Sohn erkannte. $ N 


Dufour - Féronce. 


Der dentfche (nicht der frauzöſiſche) Untergeneralſekretär 
. des Völkerbundes. ; 


Wie aus Genf gemeldet wird, wurde der big- 
herige Botſchaftsrat an der deutſchen Botſchaft 
in London, Dufour ⸗Féronce, 7 
neralſekretär des Völkerbundes aufgefordert, den 
Poſten eines Untergeneralſekretärs 
des Völkerbundes zu übernehmen. 


Es iſt anzunehmen, daß Botſchaftsrat Dufour, deſſen 
ſpätere Wahl in der Dezember⸗Sitzung des Völkerbundrats 
nur noch eine Formalität darſtellt, ſich ſchon auf dieſer 
Tagung mit den Genfer Verhältniſſen perſönlich vertraut 
machen wird. Seinen Poſten wird er aber erſt am 1. Ja⸗ 
nuar 1927 antreten und damit aus dem Reichsdienſt aus. 
ſcheiden und interngtionaler Beamter werden. Nach der Bes 
amtenſatzung des Völkerbundes wird er dadurch von der 


Reichsregierung völlig unabhängig und hat künftig nur nach 


Maßgabe ſeiner Völkerbundſtellung zu handeln. Als Unter⸗ 
generalſekretär gehört er dem engen Kreis der vier 


höchſten Beamten des Sekretariats an, deſſen Spitze 


gegenwärtig gebildet wird durch den engliſchen General. 


ſekretär Sir Eric Drummond, den franzöſiſchen Beis 
geordneten Generalſekretär Wve nol und die beiden Unters 
generalſekretäre den Italiener Attolico und den Japaner 
Nitobe. An Stelle des letzteren, der das Sekretariat vers 
läßt, tritt Dufour, der damit auch die Leitung der Ab⸗ 
teilung für geiſtige Zuſammenarbeit im Völkerbundſekre⸗ 
tariat übernimmt, während vorausſichtlich ein Japaner die 
durch den Abgang des A a Mantoux freiwerdende 
Stelle des Direktors der politiſchen Abteilung erhält. 
Botſchaftsrat Dufour⸗ Féronce „der vor kurzem 
den Titel eines Geſandten erhielt, ſtammt nicht aus dem 
diplomatiſchen Dienſt. Er iſt vielmehr aus dem Kaufmanns⸗ 
ſtand hervorgegangen und war Großkaufmann in Reigate, 
als er zum Geheimen Legationsrat bei der deutſchen Bota 
ſchaft in London ernannt wurde, um dem jetzigen deutſchen 
Botſchafter Sthamer zur Seite zu ſtehen, der nach Wieder⸗ 
aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen als Geſchäftsträger 
nach der Hauptſtadt des britiſchen Empire geſchickt wurde. 
as „Journal de Genève” weiſt darauf hin, 
der aus der Induſtrie ſtammte, keiner be ſt immten 
Parteirichtung zuzuzählen ſei, obwohl man annehmen 
könne, daß er den Kreiſen 
mann naheſtehe. e 


50. Jabra. 


vom ®es 


daß Dufour, = 4 


des Aubenminifters Streſe⸗ 


LAairchliche Woche in Bromberg. 
1. Tag. 


Unmittelbar an den Reformationstag ſchließt ſich in 
dieſem Jahr die Kirchliche Woche, und der innere Zuſammen⸗ 
ang zwiſchen Reformationsfeſt und Kirchlicher Woche iſt 
wie ſtets deutlich zu ſpüren. 

Welch ein Unterſchied zwiſchen der Veranſtaltung vor 
vier Jahren, wo Bromberg das erſtemal Gaſtfreundſchaft 
geübt hatte, und dieſen Tagen, da wieder die treue Brom⸗ 
Anger Gemeinde helfend eingeſprungen ift, um der größten 
A michlichen Tagung unſeres Gebietes Raum zu geben. Da⸗ 

als griff der Gedanke einer allgemeinen Tagung in den 

emeinden erſt zögernd um ſich, heute iſt es wirklich die 
zung der Gemeinden der unierten evangeliſchen Kirche. 
akel und Dirſchau ſind Stationen auf dieſem Wege, 
an die ſich viele noch mit Freude und Dankbarkeit erinnern. 
r Andrang der Teilnehwer iſt diesmal fo 
grob, daß die Vorbereitung der Gaſtquartiere, beſonders bei 
das kurzen rift, fait ein Wunder zu nennen, ein Wunder, 
as nur die Liebe vermag, die mit Freuden für eine gemein⸗ 
ame Sache eintritt. 

„Was die Kirchliche Woche will und ſoll, das 
wiſſen die, die an ihr teilnehmen. Sie ſoll nicht als groß⸗ 
zügig aufgebaute Kundgebung die Daſeinsnotwendigkeit 
epangeliſch kirchlichen Lebens hier im ae erweiſen, nicht 
it Weft fein, an dem einige ſchöne Reden gehalten werden, 

e dem Alltag nicht ſtandhalten, ſondern fie fol das evant- 
geliſche Gemeinde: und das Glaubensleben des einzelnen 
en und vertiefen. Es ift keine fterbende Kirche, die 
dial einmal Heerſchau hält, ſondern es drängt nach leben⸗ 

ger Entfaltung und Geſtaltung unverbrauchter Kräfte. 

„Chriſtentum und Berufsleben“ ift das Qeit- 
an der Tagung in ihrer bewährten Gliederung in 

änner⸗, Frauen⸗ und Jugendtag. Ein ſtarker Klang da⸗ 
von erſcholl in dem Auftakt am Montag nachmittag und 
abend in Feſtgottesdienſt und Begrüßungs⸗ 
lu en d. Der Leiter der Kirchlichen Woche, Generalſuper⸗ 
hendent D. Blau felbit hielt die Predigt in der gefüllten 
piatrtirde über des Apoſtels Mahnung an die Theſſa⸗ 
Onider im 2. Brief, Kap. 3. Ihre damalige Bedeutung iit 
Euch heute nicht abgeſchwächt, auch heute noch muß das 
Geangelium das Wirtſchaftsleben beſeelen, und nur göttliche 
Löſrechtigkeit und Liebe können die rechte Grundlage zur 
öſung der ſozialen Frage fein. 
5 Ebenfalls in die Gwigkeitswerte der Bibel hinein führte 
in kiefgründige Vortrag Geheimrat D. Staemmlers 
hw Gemeindeabend, der auch in der Kirche ſtattfand. 
zige us und das Wirtſchaftsleben“, ein vielfach 

paradox aufgefaßtes Thema, hat man boch oft vom 

briſten uu die Meinung, es ſei weltfremd und lehne alle 
3 rtſchaftliche Betätigung grundſätzlich ab, fie fet höchſtens 
He notwendiges Übel. Aber Jeſus fteht mitten im fluten⸗ 
t t Leben, er und ſeine Jünger ſtammen aus Handwerker⸗ 
reiſen; ſeine Gleichniſſe greifen fortwährend aus dem 
Tollen Menſchenleben“ unſcheinbare und doch fo ſprechende 
ala ſachen heraus. Auch ſeine theoretiſche Stellung iſt nicht 
Glehnend, wenn er auch einen direkten Einfluß ablehnt. 
hs will die Welt erlöſen, nicht fie verchriſtlichen, er will ihr 
ine neue Liebe geben und ſie frei machen vom Egoismus 

Mammonismus. 

¡ Gottesdtenſt und Gemeindegbend verdankten ihre qez 
pio lime Ausſchmückung drei geſchulten Chören, die ihre ſehr 

ön gewählten Tonfábe unter der Leitung von Herrn 

annicke (Pfarrkirchenchor), quí. Steffen (Frauen⸗ 
ot) und Herrn Wronfki (Schleuſenauer Kirchenchor) 
vortrugen. 
6 Einen tiefen Einblick in den Beruf, der für jeden 
hriſten gilt, die chriſtliche Liebesarbeſt, gab der eindrucks⸗ 

Ole Film „Sprechende Hände“ aus dem Leben der Taub⸗ 

ummblinden. aY 
i einden, trotz der großen Teilnehmerzahl und aller 
Inſtigen Schwierigkeiten der Geſamtkirche den notwendigen 
Srenſt leiſtet, das drückte die Begrüßungsanſprache von 
Wiperintendent Aß mann am Gemeindeabend in warmen 
dichten aus, und Generalſuperintendent D. Blau wür⸗ 

gte in feiner Dankrede den Wert dieſes Dienſtes. 
N er Männertag fol nun ate zeigen, welche Bez 
zeutung das Chriſtentum für das Wixt eder und der 
jet aufgefaßte Zuſammenhang zwiſchen beiden für unſere 
¿der an wirtſchaftlichen und fogtalen Problemen nur zu 
eiche Zeit hat. i 


Aus Stadt und Land. 


t Nahdrud sämtlicher Original « Ar fel tft nur mit ausbrück⸗ 
al. Angabe der Val e genau — Alen unſern Mittarbeltern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 2. November. 
Wettervorausſage. 


b Die deutſchen Wetterſtationen künden für Osteuropa an⸗ 
altend heiteres Wetter mit ſtarken Nachtfröſten an. 


Kirchen⸗Konzert. 


Eine ſtattliche Zuhörerſchar füllte dam vergangenen 

ung, dem Reformattonsfeſt, nachmittags die Lufherklirche 

Fran leter Vorort Stvedenhope um dem vom dortigen 

lichen leases für ! wecke veranſtalteten geiſt⸗ 

1 Konzer i 

Gicbaltig und abwechflungsreich und bot Inſtrumental⸗ und 
alangparträge in Solt und à 
ren ſämtli 


fd erwähnt. Der Künſtler brachte folgende Werke zu 
mea: rei Sätze aus der G-moll-Sonate von Tartint, den 


Schube 

0 tijdhe „Du bift bie Ruhe“. 

ſeudarke d der hochentwickelte, feinfühlende Aus 
verbunden mit 


Ti, 
da im Allegro der Sonate — betonte der Künſtler auch 
Beog kale an lc mit einer gewiſſen Br 

ten 


e 
Aer Y von ERRAUS und geijtlichen por datos ¢ 
tie in der breiteren Öffentlichkeit einmal zu hören. Wie 


ruck des 
ogen⸗ 


olloch⸗ 
grie c Waren nicht gang einwandfrei; namentlich in der 
ta bik. „Elias“ machte ys e Detonieren der Stimme in 

Stinger ct Lagen bemefkbar. Am beften gelang der 
Empffain das „Halleluſab“ von Hummel das fle mit tiefer 
dienen dung zum Vortrag brachte. Anerkennung ver⸗ 
ein Anduch die Cello Vorträge des Herrn Zimmermann: 
eine Eh aute von Goltermann, Ave Verum von Mozart und 
fenen dchenarie von Stradella. Herr 3. verſtand es, 
ent ode Inſtrument einen großen und geſangreichen Ton zu 
de vorhege In, allen drei Stüden wäre ein markauteres 
egleitn eben der Forteſtellen i wodurch die Orgel⸗ 
Petr Ho Eo mos e w a Den Drgelpart 1 5 
etätigt, nit gut angepaßter Regiſtrierung durch; ſo l 

titen tE er fic) mit dem duzen Urälublun von Bend und 
* Poſtludium von Hefe. Das letzterwähnte Stück kam 


0 Wie gerne Bromberg trotz der zuſammengeſchmolzenen | die erſts Strafkammer des Bezirksgerichts: 


leider nicht zur Geltung, da der größte Teil der Beſucher die 
Kirche vorzeitig verließ. er Männergeſangverein 
„Gutenberg“ unter Leitung des Herrn Kurz ſang: 
„Lobe den Herrn“, „Heilig“ von Schubert und „Der Herr 
iſt mein Hirte“ von Klein. Der Verein iſt an Mitglieder⸗ 
zahl nicht mehr ſo ſtark wie früher; trotzdem wirkten die 
A hervorragend ſchön und machten einen nachhaltigen 
Eindruck. 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel hatte geſtern bei Brahe- 
münde ſeinen Höchſtſtand von 6,62 Meter erreicht und be⸗ 
gann darauf zu fallen. Er betrug heute 9.30 Uhr früh 6,24 
Meter. : 

§ Bromberger Schiffsverkehr. In der Zeit vom 30. Ot- 
tober bis 1. November gingen durch Brahemünde nach der 
Weichſel: Vier Dampfex, zehn beladene Oderkähne und zwei 
leere Tankſchiffe; nach Bromberg kamen in der gleichen Zeit 
vier Dampfer und elf unbeladene Oderkähne. 


§ November. Von allen Monaten iſt der November der 
unangenehmſte. Es iſt noch nicht Winter. Wher die Natur 
iſt kahl geworden, und die nackten Beſenreiſer der Büſche ge⸗ 
währen einen traurigen Anblick. Der Schnee fehlt noch, der 
ſpäterhin einen ſchützenden, blitzenden Mantel über die Flur 
hüllt und ihr einen eigenartigen Reiz verleiht. Schneidender 
Wind fährt mitleidslos einher und kalter Regen verwandelt 
die Wege in Sumpflachen. Der November ift der ſonnen⸗ 
loſeſte Monat. die Zeit des Nebels, des Reifs und der ſchlech⸗ 
ten Laune. In London iſt er die Selbſtmordsperiode; die 
troſtloſe Witterung raubt die Freude am Leben und veran⸗ 
laßt viele, den Sprung zu wagen, der nicht wieder rückgängig 
zu machen iſt. Weihnachten iſt noch fern, die Oaſe in der 
Wüſte. Und die Krähen, die krächzende Kritik an dem Wetter 
üben, find die übelwollenden Rezenfenten im Haushalte der 


Natur. Selten erſcheint im November ein wärmerer ſtiller, 


ſchöner Tag, an dem die Winde ſchweigen und der Himmel 
minder grau als gewöhnlich ift; aber es gibt im Verſauſe des 
Monats einzelne ſolcher ſeltenen Vorkommniſſe. Geht man 
an einem ſolchen Tage in den Wald oder * die Heide, ſo 
entdeckt man wohl am Ufer eines Baches an einer geſchützten 
Stelle ein Blümchen; am Wegrain tut fih cima, blau Idth- 
tende Kornblume auf, und im Garten blüht ein weltvergeſſe⸗ 
nes Veilchen oder Stiefmütterchen. 


§ Der Himmel im November. Wir gehen jetzt mit 
Rieſenſchritten der Winterſonnenwende entgegen, und die 
langen Abende kreten immer mehr in Erſcheinunga. Die 
Sonne erhebt ſich im November am 1. genau 6.51 Min., am 
30. jedoch erſt 7.40 Uhr. Der Untergang des Tagesgeſtirns 
findet zu Anfang des Monats 4.95 Min., zu Ende des Monats 
8.56 Min. ſtatt. Am 28. Nyvember 2 Uhr morgens tritt die 
Sonne in das Zeichen des Schützen. Der Mond wechſelt im 
November viermal, und zwar hahen wir am 5. Neumond, 
am 12. erſtes Viertel, am 19. Vollmond, und am 27. letztes 
Viertel. Von den Planeten ift zu faget: Merkur ift mäh- 
rend d. M. unſichtbar. Venus geht zu Beginn d. M. % Std. 
vor der Sonne auf und wird am 4. unſichtbar. Mars iſt in 
der erſten Hälfte die ganze Nacht hindurch fichthar und geht 
Ende d. M. um 5 Uhr morgens unter. Mitte d. M. ſteht er 
10 Uhr abends 50 W im Süden im Sternbild des 
Widders. Jupiter geht Mitte d. M. 644 Stunden nach der 
Sonne unter und ſteht 10 Uhr abends 5 Grad hoch im Süd⸗ 
Weſten im Sternbild des Steinbocks. » Saturn ift infolge 
feiner Sonnennähe während d. M. unſichtbar. 


In. Ungetreue Angeſtellte. Ein Bäckermeiſter in Schleu⸗ 
ſenau ſtellte den Arbeiter Thadäus Dux aus Prinzenthal 
als Kaſſierer an. e mißbrauchte aber das Vertrauen 
ſeines Arbeitgebers, indem er ſich mehrere Unterſchlagungen 
und eine Urkundenfälſchung zuſchulden kommen ließ. Dux 
unterſchlug im ganzen 400044 Die eee ae ie 
er Staats» 
anwalt beantragte ein Jahr Gefängnis und fünf Jahre Ehr⸗ 
verluſt; das Gericht verurteilte den Angeklagten Dux zu 
einem Jahre Zuchthaus und ¿eb Ja 
verluſt. D. wird ſofort in Haft genommen. — Der Ar⸗ 
beiter Joſef Skonieez un aug Prinzenthal, Teichſtr. 26, 
war 1% Jahre lang bei einem Kaufmann in der Bahnhof⸗ 
ſtraße beſchäftigt. In der ganzen Zeit ſeiner an NA be= 
ſtahl ex feinen Arbeitgeber um Hunderte von Artikeln, fo daß 
die polizeiliche Hausfuchung bei S. ein ganzes Warenlager 
zutage förderte. Einen großen Teil der geſtohlenen Sachen 
brachte er zur Verwahrung zu feiner Braut, der 17jährigen 
Leokadia Mentzel, Schwedenbergſtraße 107, die wegen 
Ade e mitangeklagt war. Ebenſo erging es dem Arbeiter 
tion Wyrzykowſki aus Prinzenthal, der einen Teil 
der geſtohlenen Waren kaufte. Das Gericht fällte folgendes 
Urteil: Skonſeczuy vier Monate Gefängnis und fünf Jahre 
Ehrperluſt, Ken A spel Wochen Gefängnis oder 70 at 
bete ente eine Woche Gefängnis oder 35 at Geld⸗ 
trafe. 


f Selbſtmordverſuche. Aus den Waſſern der Bude 
murde geitern eine Frau Valerie Rotter, 36 Jahre alt, 
Mittelſtraße 56 wohnhaft, gezogen. Die Frau hat auß unbe⸗ 
kannter rſache einen 
Man hofft ſie am Leben erhalten zu können. — Ein weiterer 
Selbſtmordverſuch ereinnete ſich auf dem Bahnhof, 
wo fic) eine Frau Kunigunde Dziubalſka aus Bnin, die 
in Bromberg ihre Verwandten beſucht hatte, die Pulsadern 
zu durchſchneiden verſuchte. Ste wurde jedoch daran ver- 
hindert und ins Krankenhaus eingeliefert. Der Grund zur 
Tat ſoll die Ausreiſe ihres Mannes nach Frankreich geweſen 


ad feit fetter Wbreife nichts mehr von fid habe hören 
aſſen. f 

§ Zwei Fahrraddiebſtähle wurden gemeldet. nem 
Auguſt D tſchald Bra aie E inb einem Peter Ba⸗ 
rankiewicez, Mittelſtraße 4b, wurden die Fahrräder ge⸗ 
ttet als fie unbewacht auf den Straßen ſtehengelaſſen 
wurden. y 

8 Zahlreiche Taſchendiebſtähle find während der beiden 
gawane in den Bügen und Bahnhöfen ausgeführt worden. 
o wurden einem Jan Graczyk aus Crone auf dem 
ieſigen Bahnhof 120 Danziger Gulden jr 100 Zloty ar 
toplen. — Einem Kaufmann Siegmund Lancucti, Boll- 
mannſtraße 2b, aire § Taſchendiebe auf dem Thorner 
Bahnhof die Brieftaſche mit 100 Stoty und Ausweispapieren. 
— Im Warteſaal zweiter Klaſſe in Inowroctaw ſtahle 
Taſchendiebe einem Dr. Sonnenberg aus Poſen eine 
wertvolle goldene Uhr. é 

È Xufolge der Glätte der Bürgerſteige ein Bein qez 
brochen hat geſtern abend um 10 Uhr in der Linienſtraße ein 
Darius Janik. Er wurde ins Krankenhaus geſchafft. 

$ Verhaftet wurden in den beiden Fein elf Trinker, 
drei Diebe, eine geſuchte Perfor; ein Herumtreiber und eine 
Perſon wegen unerlaubter prengit erſchreitung. 


¿e 


Vereine, Beranftaltungen ıc. 
Kaſiuo⸗Geſellſchaft Erholung. Freitag, den 5. 1L, 8 Uhr, 2. Tange 
une eae Genie, onitabend, den 6. 11., re. 
8 1 155 Ball. Anmeldungen zum Elfen bis ſpäteſtens 4. 11 an 
Studienrat Heidelck, Goetheſtraße 87. a (12090 
Der Kath. Frauenbund peronfalia am 10, November d. J., «de 
4/98 Uhr, im Ztvilkaſino ei ohltätinfeitäfeft mit Muſik, Ge- 
foña und Tang, zum Beſten der Armen. Im Intereſſe der guten 
Sache wird um recht recht zahlreichen Beſuch gebeten. Die für das 
Büfett gütigſt geſepndeten Speiſen, Torten uſw. werden an Heme 
felben Tage bis abends 6 Uhr im Zivilkaſino entgegenge⸗ 
nommen. à i; i (7542 


ten Et. London: „Wiſenſchaftliche Graphoroate” 7.30 11 


A r na > 
erbandes für europäiſche Verſtändi⸗ 


elbſtmordverſuch unternommen.] fang in drei Akten, von Curt 


gent: Bruno n Dinha A Funk⸗Orcheſter. 10.30 bis 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Der 13. November ſchulfrei! ne 


Wie die Polniſche Telegraphenagentur (PAT) meldet, 
hat das Kultusminiſterium an die Kuratorien der Schul⸗ 
bezirke ein Rundſchreiben gerichtet, in welchem im Zuſammen⸗ 
hange mit dem auf dieſes Jahr fallenden 200. Jahre: 
de des Hl. Staniflaw Koſtka, eines der Patrone 
Polens, angeordnet wird, daß in dieſem Jahre ausnahms⸗ 
weiſe der Tag dieſes Heiligen, d. h. der 13. November, ſchul⸗ 
frei ſein ſoll. Die Zahl der fünf ſchulfreien Tage im Jahr 
über die die Direktoren der Anſtalten verfügen, wird dur 
dieſe Verordnung nicht verringert. In nichtkatholiſchen 
Schulen ſowie in Minderheitenſchulen mit nichtkatholiſcher 
Jugend kann der Unterricht abgehalten werden. 


Steuerkalender für November. 


In den November fallen folgende Zahlungstermine von 
direkten Steuern: ) 3 

Bis zum 15. November Zahlung der zweiten Rate er 
Grundſteuern für das Jahr 1926. Im Verlauf des Nos 
vember iſt die Staatsſteuer von ſtädtiſchen Im⸗ 
mobilien und von einigen ländlichen Immobilien für 
das dritte Quartal fällig. 

Bis zum 15. November ift die Gewerbeumſatz⸗ 
teuer zu zahlen von dem Umſatz, der im vorhergehenden 
tonat durch die Handelsunternehmungen erſter und zweiter 

Kategorie, ſowie die Induſtrieunternehmungen erſter bis 
fünfter Kategorie erzielt wurde, ſowie auch von den Unter⸗ 
nehmungen, die zu Rechenſchaftsberichten verpflichtet find. 
8 zum 20. November tit für die E Geſchäfts⸗ 
unternehmen zahlbar die zweite Hälfte der Anzahlung auf 
Rechnung der Gewerbeumſatzſteuer für das zweite Quartal 
1926. Im Laufe des November ſind die Geſchäftsinhaber 
verpflichtet, die Induſtriepatente und Regiſtrierungs⸗ 
karten für 1927 zu erwerben. k 
Der 1. November ijt der endgültige Termin für die Zahl⸗ 
barheit der Einkommenſteuer für 1926 in Höhe der auf 
den eingehändigten Zahlungsbefehlen angegebenen Quoten. 
Zahlbar iſt ferner die Einkommenſteuer von Dienſtgehältern 
Penſionen und Arbeitslöhnen im Laufe von ſieben Tage 
nach erfolgtem Abzug der Steuerſumme. ' 

Im Laufe des November treten die Finanzbehörden an 

die zwangsweiſe Einziehung der bis Ende Oktober nicht ge⸗ 
pa Beträge der Vermögensſteuer aus dem Titel 
er porhergehenden Raten, ſowie der Oktoberrate heran. 

berdies ſind im November alle Steuern zahlbar, für 
die die Steuerzahler Zahlungsbefehle mit dem Termine im 
November erhalten haben. Ebenſo die Quoten der Steuern, 
die Andes und in Raten zerlegt wurden mit dem Zahl⸗ 
barkeitstermin in dieſem Monat. 


Wichtig für Beſitzer von deutſchen Markanleihen 
der Länder uſw. 


Die Ausſchlußfriſt für Anträge auf Umtauſch oder Bar⸗ 
1 0 tor auf Gewährung von Ausloſungsrechten bea 
züglich der Markanleihen alten Beſitzes der Länder, 

emeinden, Gemeindeverbände und anderer öffentlich recht⸗ 
icher Körperſchaften, die urſprünglich am 1. November ab⸗ 
laufen ſollte, iſt bis zum 30. November 1926 ver⸗ 
längert worden. ; 


Rundfunk⸗Programm. 
Dienstag, 2. November. 


12.90 Uhr nachm.: Die Viertelſtunde tit beit 
Landwirt. 4.30 Uhr nachm.: Egon Erwin ma. L papa, ft bie 
Meeresboden. (Geleſen 


ng; Geheimrat P i | 
sant Dr Ludwig Kaas; Reichsminiſter a. D. 5 Wiſſell; Wil 
elm Heile. 9 Uhr nachm.: Populäres Orcheſter⸗Konzert, Dirigent: 


Mittwoch, 9. November. 


Berlin (504). 1.90—2 Uhr nachm.: übertragung des Glocken⸗ 
ſpiels von der Parochialkirche, Berlin. 3.30 Uhr nachm.: Frauen⸗ 
fragen und Frauenſorgen. (Hedwig Hirſchbach: Die emire — 
eine Romanfigur, ſondern eine ſoziologiſche 1 unſerer 
eit.) 4 Uhr nachm.: Jugendbühne. 7.90 Uhr nachm.: De. Richard 
A Sisin: „Altgermaniſche Muſik.“ (Die Muſik in Deutſchland vor 
y nführung des Chriſtentums.) 8 Uhr nachm.: Dr. Roland 
in t: inführung zu dem Sendeſpiel „Polniſche 21 
8. hr nachm.: Sendeſpiel „Polniſche Wirtſchaft“, Poſſe mit Gee 
) Kraak und Georg Okonkowſki. Diri- 


12.80 Uhr nachm.: Tanzmu Kapelle Kermbach). 
a ee 410). 8.40 eno Blut“, Operette von Johann 
trauß. ' f y 
raukfurt (470). 9.15: Dromatliser Abend. 
Stuttgart (446). 8.00: Alte Tänze. 
Hamburg (392,5), 8.20: Konzert. 
f * 


Königswuſterhauſen. 


Freitag, 5. November. f é i 
12.00—12:80: Sprechtechnik für Schüler, B. K. Graef. 2.30 bis 
3.00: Allgemeine Bildung, Begriff und Pied Dr. Olga 
Stieglitz. 3.00.0: Spanifd, E. M. Alftett, ©. 4 
Eyferen 3.90%: Die Berfidfiótiga des Bekenntniſſe 
oder bie Weltanſchauung 1. in der Jugendfürſorge, bei de 
behördlichen Unterbringung Minderjähriger, Landesrat r. 
offen, Düſſeldorf. 4.30— 5.00: Mitteilungen aus den sus dem 
entralinſtitut verbundenen Stationen, 5.00—5,30: Die phyſikaliſche 
kforſchung des Mitrokosmos, Medizinalrat Dr. Slawy k. 5.80 
bis 6.00: Die Hauptmächte der e 1. Die Kennzeiche 
unſeres globalen Zeitalters, Dr. A. Dir. 6.00--6.80: Biel u 
Leiſtung des Völkerbundes, Reg.⸗Präſ. Dr. Junghann. 6, 
18 7.00: Die deutſche Handelsvertragspolitik, Staatsſekretär Dr. 
7.00—7.90: Lyriker der Romantik im Liebe, Dr. 
Rit 7.90—7.55: Behandlung friſcher Wunden, Dr. Habs 
war d. 7. : Gtot es Zahnfieber? Dr. Tugen breich. 
Ab 8.30 Uhr: übertragung aus Berlin. 


Sonnabend, 6. November. 


3,00—3.30: Einheitskurzſchrift, Prof. Dr. Amſel und Ober 
ſchullehrer Y W §.30—4.00: Eſperanto, Poſtrat Behe 
rend. 4.0: Die Kunſt des Sprechens, B. K. Graef. 
io 00: Das Neueſte aus der pädagogiſchen Zeitſchriftenliteratux. 
5.00—5.90: Rudolph Eucken, Der Menſch und jein Werk, Dr. A. 
tet rich. .. Die Arbeiterſchaft und bie bildende Kunſt, 
* Balu ſchek. 6.00—6.20: Der Dieſelmotor und feine Mns 
enpi „ Dr. ing. MUDO 0.20—7.00: Soziale Zahnbeil⸗ 
nde, Dr. Fritz Witt. 7.00— 7.90: Die deutſche Oper von Mozart 
$ telet, Dr. Mers mann. _ 7.30—8.00: Das eſen der 
eutſchen Kunſt, Geh. Reg.⸗Rat Prof. Dr. Waetzol d. Ab 8.90 uhr: 
Übertragung aus Berlin. en 


Pu oh hak Gotth ot Starke verantwortlich für den 
eſamten kedaktionellen Inhalt: Noanne Krule; für 

nzeigen und Reklamen E. Przygodzkt; Druck und Verlag 
von A. Dittmann G m. b. H. fámilid in Bromberg. 
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Hierdurch geben wir uns die Ehre, das verehrliche Publikum davon in Kenntnis zu setzen, daß wir 
in den Räumen der Firma Chudziński € Maciejewski, Bydgoszcz, ulica Gdańska, 


Schuhwaren, Leder- und Filz-Schuhwerk 


unserer Fabrik eingerichtet haben, zwecks Abgabe desselben zu niedrigsten Preisen. 12543 


Eine SOjáhrige Erfahrung auf dem Gebiete dieses Industriezweiges ermöglicht uns die Herstellung bester Ware, von den 
einfachsten bis zu den elegantesten Qualitäten. Die spezielle Aufmerksamkeit des verehrlichen Publikums erlauben wir uns auf 
unsere Erzeugnisse Marke „LEO“ zu lenken und bitten, nur diese verlangen zu wollen, da wir für diese volle Garantie übernehmen. 


=- Weynerowski i Syn 


an Obuwia w Bydgoszczy. 
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Herren in verschied. Qualitäten | Burschen- und Kinderkonfejtion |) 
Den Herren Beamten gewähren wir Zahlungserleichterungen. ; 
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Wir liefern sofort ab Lager Danzig 


die bestens bekannten wozu freundlichſt einladet 


Waldemar Mühlstein 
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bedingungen. 


Witt & Svendsen 


„ m. b. H. Danzig Tel. 541u. 556. 
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me marae anes ap anwar mare ae a meiner Gärtnerei. nerstag g Uhr 
| , 
Wir sind a i Kaninchen, Rehe, orten Jul. Roß, Haſemann' 
Spezi al abn eh m er für il A wilt Ziegelſteine P Sw. e, e Fernruf 48, vom Faß Töchter „ tte. 
n- un 0 poröſe Dedenziegel Volksſtück in 4 all, 


„ Wandplatten 
„ Langlochſteine 
ea een 15 dreſſiert gee 1,20 zl. Lokal Tag u Abonnenten 2 f 

neh Wer klaſſia. 9 M shew geöffnet. Jau⸗ u. Mittwoch in e 

A. Medzeg, alten Jagdhund? band bis zum Morgen. Buchhandiung: nerstal 

Dampfsiegelwerte, f| Crbitte Angebote an motiiten, Wettbewerd. pate cil uhr "und e 
phan RI REN E. Rujath: Dobbertin, B ielski, |7 Uhr abends i 

Telefon 5. Dobrzyniewo, pow.s 165. Tbeate cite 
[A | Wyrzysk. uns Reben TEN Kriſtal.) 


Schmutzwolle 
Erbsen, Braugerste 
Kartoffelflocken 
Aorar-Htndelsgesellschaft m. h. N. 
Danzig, Lelefon 666i u. 6068 
Telegrammadresse: „Agrarhandel.“ 


kauft jeden Posten zu höchsten Tagespreisen 


F. ZIQLKOWSKI, Bydgoszcz, Kościelna 11 


Wildexport i 11890 
Telefon: 1095 — 1695 — 224. 


UAM! z tung Jurcijende! | Adolph PE eronat 
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2. Blatt, Deutſche Rundſchau. Nr. 252. 


Bromberg, Mittwoch den 3. November 1926. 


— 


I Kartoffeln geſtohlen worden feien. Im Verdacht der Täter⸗ 
ommere en. ſchaft ſteht ein Hausbewohner. — Beim Umſteigen in 
Laſkowiee — auf der Eiſenbahnfahrt in der Richtung 

2. November. Graudenz — iſt dem Landwirt Bernard Sobectt aus 


Graudenz (Grudziądz). Krag, Kr. Stargard, wie er dem Polizeipoſten auf dem 


A Fanaa 578 70 0 ote enen: ace eine Brief- 
* Magiſtratsantr auf Herabſetzung der Sotelítener. aſche m ofumenten und 150 z argeld von einem 
Eine Herabſetzung ber Vote von 30 auf 15 Prove Taſchendieb entwendet worden. y 
¿ent der Stadtverordnetenverſammlung zu unterbreiten, — — 
hat der Magiſtrat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen. Ein 
Teil der Magiſtratsmitglieder war ſogar für völlige Auf⸗ Thorn (Torus), 
hebung der Steuer, entſprechend dem Antrage der Hotel⸗ 
peſitzer. Die letzte Entſcheidung in diefer Sache liegt jetzt bet Deutſche Bühne. 

Donnerstag, den 28. Oktober, 8 die Deutſche 


der Stadtverordnetenverſamm ung. ta 

Bühne Thorn ihre 5. Svielacit mit Otto Ludwigs „Erb⸗ 
föriter” Bevor der Vorhang aufging, dankte der erſte 
Vorſitzende des Deutschen Heims Herr Brook, der Bühne, 
verſicherte die Tetlnahme aller Deutſchen an dieſem Kultur⸗ 
unternehmen und ſprach feine Glückwünſche für die dles⸗ 
jährige Tätigkeit aus. 

Dann kam das Spiel. Man wußte vom vorigen Jahr, 
daß die Darſteller die Schwierigkeiten der Aufänger längſt 
überwunden hatten. Würden ſie auch den Anforderungen 
eines namhaften Dramatlkers gewachſen feind Würde auch 
die Thorner Bühne jetzt fo welt fein, „klaſſiſche Stücke“ wir- 
kungsyoll wiederzugeben und damit neben der Aufgabe der 
Unterhaltung auch die der Erztehung übernehmen können? 
— Otto Ludwig ift nicht leicht. Er gehörte zu den Menſchen, 
die nie mit ſich zufrieden find. Er kannte kaum das be⸗ 
alückende Gefühl eines Schöpfers, der ſein Werk ſelbſt mit 
heiliger Scheu und Fraude betrachtet wie das Gnadengeſchenk 
eines Höheren, ſondern er feilte. ſtrich, verbefferts und fing 
von neuem an. Von feinem Dichter haben wir foviel Stöße 
von Manuſkripten, ſolche Fülle von dramaliſchen Entwürfen. 
Und dieſe — ſagen wir unalückliche Veranlagung des Dich⸗ 
ters — läßt ſich in feinen Werken durchſonren. Auch ſeine 
Helden kommen nicht zur Ruhe, man quält ſich, ängſtigt ſich 
und richtet ſich ſelbſt zugrunde. Der Zuſchauer möchte manch⸗ 
mal über dieſen Erbfüörſter aus der Haut fahren, warum 
fängt er am Verlobungstag der Kinder mit dem alten Streit⸗ 
objekt. dem Durchforſten an? — warum ift er gegen Weib 
und Kind ſo barſch und poltrig? Aber Ungeduld und Arger 
werden in einem wieder niedergedrückt, ſobald das wahre 
Weſen des Erbförſters zum Vorſchein kommt. Er ift ja gar 
nicht der RHrummbär und Hartköpfige, als den er ſich auf⸗ 
ſpielt, — ſondern in ſeiner innerſten Seele iſt er meich, zärt⸗ 
lich, gutmütig, verſöhnlich. Und was ihn adelt und zur Per⸗ 
ſhulichkeit macht, ift feine Pflichttreue und Gerechtigkeit. 
Darum unter Mitgefühl bei feiner Absetzung, die ihm ſeinen 
Wert rauht. — Ludwigs Geſtalten find keine Durchſchnitts⸗ 
meuſchen, keine Tyven ober gar Idealgeſtalten. — — es ſind 
Menſchen, wie fie im Leben gerade einmal daſtehen, wie fie 
die Wirklichkeit dem Dichter bietet, 

Die realiſtiſche Wirkung des Stückes zu erzielen, das 
war hierbei die Hauptſchwierigkeit. Aus ſeinem eigenen 
Rhythmus herauskommen, Eigenes, Perſönliches abſtreifen 
und doch mit feiner Seele die Rolle ſplelen — das tit für 
eine Liebhaberbühne eine gewagte Forderung. Die Bühne 
Dat die Probe beſtanden und ihre Spielzeit mit einer ſo glän⸗ 
zenden Aufführung begonnen, daß wir voller Freude in die 
Zukunft Sehen, 

„Die Leiſtung Herrn Stee thers als Spielleiter und 
Erbförſter war überraſchend. Man fühlte die gedankliche 
und ſeeliſche Arbeit, die hinter dem Spiel ſteckte und Heß 


Graudenz. Thorn. 


——— r Crteile eG eee eee 
Guttemple loge Redtshilfe De Bettfedern und Daunen “WE 

Radzyńska 8. PIO -$ $ Fertige Betten und Bezüge 
Mittwoch, den 8, November d. J, (tigung v. lagen, Un. Steppdecken u Daunendecken 


ſich willenlos mitreißen und erſchüttern. Ebenſo wirkſam 
war das Spiel der Marie (Henny Tober). Das Jung- 
fräulich⸗Zarte der Rolle war fein herausgefühlt und gab 
ihrem Weſen den Überirdiſchen Glanz, der ſolchen Phi dem 
Tode geweihten Menfdentindern eigen iſt. Andres und 
Wilhelm, die Sohne des Förſters (Haus Paulſen und 
Georg Reinhard) ermöglichten die realiftiide Wieder- 
gabe des Stückes durch eine urſprüngliche Natürlichkeit im 
jugendlichen Drauflosgehen, ebenſo wie in kindlicher Fröm⸗ 
migkeit. Die Förſterin (Charlotte Damra u) hatte die 
ſchwerſte und undankbarſte Rolle: dulden und ſchweigen. 
Erſt in den letzten Akten konnte ſich ihr Temperament ent⸗ 
falten. Die Darſteller der Familie Stein (Ernſt Wallis 
Vater, Alfred Zahn Sohn) waren würdige Gegenſpieler, 
wie überhaupt alle Rollen, bis auf die kleinſte des Dieners, 
vorzüglich beſetzt waren: Paul Peglau als Wilkens, 
Adolf Schulz als Paftor, Alf Sendard als Möller, Hans 
Wallis als Buchjäger, Mar Hermann als Weiler, Paul 
Thober als Wirt, Albert Schulz als Frei und Erwin 
Domke als Lindenſchmied. Wenn auch Haltung, Sprache, 
Kleidung Einzelner bier und da zu wünſchen übrig ließen, 
ſo N doch alle dieſe Mängel unter der. erſchüttern⸗ 
den Geſamtwirkung. Auch die Dekoration und der raſche 
Wechſel fiel angenehm auf. . 

Zu bedauern tft es, daß ſich nur eine kleine Zuſchauer⸗ 
zahl eingefunden hatte. Wir wünſchen der Bühne in Zu⸗ 
lunft ein volleres Haus und uns weitere Leiſtungen im 
Stile des „Erbförſters“. Y 


A. Das Weichſelwaſfer it von Freitag zu Sonnabend 
ganz bedeutend geſtiegen und überflutet bereits das Üfer⸗ 
gelände. Die Wartehalle der Fähre iſt bereits vom Waſſer 
Amflutet. Der Verkehr auf dem Strom war in den letzten 
Tagen recht lebhaft. Es iſt anzunehmen, daß das Hochwaſſer 
bereits ſeinen Höchſtſtand erreicht Hat und ein weiteres 
Steigen nicht zu erwarten iſt. pj 

* Steigen der Arbeitsloſengiffer. Die Zahl der Ar⸗ 
beitsloſen hat ſich, wie das aoe ee Arbeitsvermittelungs⸗ 
amt bekanntgibt, in letzter Zeit um 155 vermehrt und be⸗ 
fragt fetzt 789 (gegen 634 in der Vorwoche), und zwar 667 

ünner und 122 Frauen. * 

Der Sonnabend⸗Wochenmarkt war recht gut beſchickt, 
auch Kartoffeln wurden reichlicher angeboten. Trotz des 
guten Angebotes hielten die Verkäufer aber an den bis⸗ 
herigen Preiſen feſt. Noch um zwölf Uhr waren verſchiedene 
Wagen noch voll beladen. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: 
Butter 2,40—2,50, Eier 3,50, Zwiebeln 0,20, Kartoffeln 5,00 
bis 6,00. Es koſtete ferner: Weißkohl 0,04, Rotkohl 0,15, 
Wirfing 0,15, Roſenkohl 0,35, Tomaten 0,80—0,60, Mohrrüben 
0,07—0,08, rote Ritben 0,10, Wrucken 0,10, Spinat 0,30 pro 
Pfund, Radieschen 0,20 pro Bund, Rettich 0,10—0,15, Blumen⸗ 
kohl 0,30—1,00 pro Stück. Obſt koſtete: Birnen 0,20—0,60, 
Apfel 0,15—0,80, Quftten 0,40, Hagebutten 0,40 pro Pfund. 
Man zahlte für Pilze: Gelbe 0,15, Rehfußchen 0,15—0,90, 
Reitzker 0,80 pro Liter. Grabkränze, Tannengrün, Schnitt⸗ 
Lumen für die Gräber wurden in größen Mengen angeboten 
und viel gekauft. Auch Töpfe mit Blatt⸗ und Bitten: 
1Mlangen wurden zu reifen von 0,75—2,00 ſtark angeboten. 
Der Fiſchmarkt war gut beſchickt. Es fehlten aber einige 
beſſere Fiſcharten vollſtändig. Die Preiſe zeigten eine kleine 
Senkung infolge ſtarker Fiſcheinfuhr aus Rußland nach 

arſchau. Es koſteten: Schleie 1,80, Zander 2,20—2,30, 
Karauſchen 0,80—1,50, Barſche 0,70—1,20, Breſſen 0.801,30, 
Plötze 0,35—0,50, Hechte 1,80 pro Pfund. Der Geflügel- 
markt war ausreichend beſchickt. Es koſteten lebende Enten 
4,00—5,50, Gänſe 9,00—11,00, gerupfte Enten 8,50—6,00, 
Gänſe 9,00—12,00 pro Stück, 1,10 pro Pfund. Richtige Fett 
gänſe fehlen noch. Puthennen koſteten 6,00--7,00. Suppen⸗ 
hühner 4,00—5,00 pro Stiick, junge Hühner 3,50—6,00, junge 
Tauben 1,80—2,00 pro Paar, Haſen 1,00 pro Pfund. Der 
Tleiſchmarkt war ausreichend beſchickt. Es wurde notiert: 
Schweinefleiſch 1,40—1 60, Rindfleiſch 1,00—1,20, Kalbfleiſch 
1.00—1,80, Hammelfleiſch 1,00-—1,10, friſcher Speck 1,80—1,90, 
Schmalz 2,80, Talg 2,00. Die kleine Einſpännerfuhre Spalt⸗ 
ols Nag mit 8,00—10,00 angeboten. Der Markt verlief 

eppend. 5 

* Diebſtähle. Einem W. Naleſzek, wohnhaft Rehdener⸗ 
ſtraße 1, ijt ein Schrank aus ſeiner Wohnung im 
Werte von 30 gl entwendet worden. — Ein A. Semicti, 
Ziegeleiſtraße 7, meldete der Polizei, daß ihm fünf Bentner 


—* Zum Kreisrichter am hieſigen Kreisgericht wurde der 
Gerichtsaſſeſſor Edmund Kurowſki ernannt. — Gerichts⸗ 
aſſeſſor Witold Kurowſki erhielt feine Ernennung zum 
Kreisrichter am Kreisgericht in Culm. * * 

— Ihre Stadtverordnetenmandate niedergelegt haben 
Profeſſor Balinſki und Schab, beide aus dem Klub der 
RPR (Nationale Arbeiterpartei), >... 

— Regiſtrierung. Sämtliche im Jahre 1908 geborenen 
Perſonen männlichen Geſchlechts haben ſich, wie der Stadt- 
práfibent bekannt gibt, zur Regiſtrierung zu melden, die im 
Rathaus, Zimmer 11, vom 15. November an ſtattfindet. & * 


t. Die Hochwaſſerwelle der Weichſel hat bei Thorn ihren 
Scheitelpunkt bereits erreicht und iſt im Abfließen begriffen. 
Mit welcher Geſchwindigkelt fie herankam, iſt aus den Auf⸗ 
zeichnungen am age erſichtlich. Am Donnerstag betrug 
der Waſſerſtand noch 1.60 Meter über Normal, am Freitag 
war er auf 2,30 Meter geſtlegen, am Sonnabend auf 3,72 und 
Sonntag früh berits auf 448 Meter. In den Mittags⸗ 
ſtunden zeigte der Waſſermeſſer 4,62 Meter über Normal, 
Der ganze untere Teil des Labekais ſtand ſomit wieder unter 
Waſſer, das auch die untere Fahrtreppe überflutet hatte, ſo 
daß der Fährbetrieb eingeſtellt werden mußte. In ber Nacht 
zu Montag machte ſich geringes Fallen des Wafers bemerk⸗ 
bar. Der Pegel zeigte am Morgen einen Stand von 4,59 
und war bis Mittag bereits auf 451 Meter zurückgegangen. 
— Das Weichſelhochwaſſer hatte — wie üblich — wieder eine 
große Anziehungskraft auf die Thorner ausgellbt. Sowohl 
am Sonntag als auch am Montag ſahen ſich große Scharen 
von Spaziergängern den gewaltigen Strom au. — * x 

* Von einer Autodroſchke überfahren wurde am ver- 
gangenen Freitag in der Breiten-, Ecke Brückenſtraße ein 
Radfahrer (Schüler). Das Fahrrad wurde vollſtänd g aer- 
trümmert, der Knabe kam mit leichteren Verletzüngeg 


Stat: beſonderer Anzeige, 
Heute früh 8 Uhr entſchlief nach langem Leiden 
unſere liebe Mutter, Großmutter u. Schwiegermutter 
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peak Nedtsborat, IE ammet wäsche sowie Babywäsche 
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: 
"geh. Janz Wurstessen en ken | Julius Grosser, Toruń 
im Alter von 88 Jahren. (eigens Schlachtung) statt. KR bem i — e g gegründet 1867, Król. Jadwigi 18. Telefon 521, 
atts Santo. 291 Im Saule Unterhaltungsmusik |\\sw. , 
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Paul Goldnau 


Grudziądz, Auge FOR rs patin A hh PUTNAM ERA Mäntel, Pelze 
| Herren-Anzüge > Paletots 


fertige nach den neuesten Modellen, | 
Garantiere fiir erstklass. Ausführung. 
Neueste Journale sind eingetroffen. 


Große Auswahl in Stoffen. 


Franz Seidler, 


Die Beerdigung findet Mittwoch, nachmittags 
3 Uhr, von der Leichenhalle des Garkiſonſtiedhoſes 
aus ſtatt. 19700 


genge- und Ne luss- 

eräte, (220 oder 110 -Volt), 

Die in dem bereits in 4, n Auf- 
lage vorliegenden Hefte enthaltenen 
88Schalt-Skizzen ermöglichen denSelbst- 
bau vom einfachsten Detektor bis zum 
modernsten Vielröhren-Neutro-, Super-, 
Ultra- und Tropadyne - Empfänger, Mit 
praktischen Winken für den Bau und 
ausführlichen Bauanweisungen. Preis: 


deutſche Bühne 


Grudigdz E. Y, 


Berband deuticher Katholiken 
Ortsgruppe Grud 


sia ds. vor ſeder Aufführung Arge 


Mittwoch, den 3. Rovemb., um 8 Uhr, im werden. Die Platzgebilh en Vorei 
„Goldenen Lowen" Monatsverſammlung. für jenen Pas À de e: E ul. decia? ee o 5 Nach halite, 5 po 
aia Der Voritand, od) nit beleg sel Justus Wallis, Toruñ 
Nr. 15, eingeſehen werden, Die Auf: Szeroka 2 
e e S bee K u ya f e r k es S e Buchhandlung, Gegr, 1853. 


führungen des 6 a 
ginnen am Mittwoch, den 10, Nos 
vember 1926, 12679 


Der Vorſtand: Arnold Kriedte. 


Hartongr. 33X2 
Bildgr. 14 49% cm 
21 6.80 


oe Deutſche Privat. 
a Rene ſchule Graudenz, 


empfiehlt 
Th. Goldenstern, Kupferschmiedemstr., 


Toruń, Chełmińska Szosa 8/10. 12304 SIR TEETE : 
W zum 1. Dezemb. geſucht, , 
Sart ioi a möglichſt Nähe eros 6. R Del TE ER CELE Tit) tte] 


Pie ela I 4 cms Derren- Moden porsche Bühne in Torá 


A Ariel, Bean Gliern- Borat 
* * Å. 2 ww j « E. 
W 1 ung em elbur e Unif ormen Am Mittwoch, den 3. November 1926 
ohnung srnaeibft erhalten die Zempelburg. ; pünktlich 8 Uhr abends 


von 6 3imm. mit Vornehmste, -erstklassige Ausführung. im Deutschen Heim: 
Tanzunterricht 


i 
i 
tralheizung fofort zu 
BDoliva| Der Srhförster. : 
in Sepölno i 
É 


dig dz. vermieten. Reddmann, 
Trauerspiel in 5 Aufzügen 


— Lindenſtr. 44. 12650 O 


THORN-Artushof. um 
Pe eam Anſchluß an die . à hb DeL Bloei „ NN E A von Otto Ludwig, 
EB 12681 © ovember wird YE geſterer | E Vorverkauf: Friseurgeschäft Thober, 
assiette Schneiderin Vortrag romberg einen Kurſus für Landbund- Wein- il, Problerstuben Stary Rynek 31. 
ns Sa ung. Arbeitet gut u. billig, mitglieder beginnen. 1—2 mal wöchentlich, s Abendkasse ab % Uhr. 
S a met ait lei An. Edmund Szymański Während des Spiels bleiben dio Saal- 
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“= Betrüge iche Kohleuhändler. Verſchiedene Kohlen⸗ 

i händler, welche in den Straßen Kohle handeln und fih durch 
; das laute Rufen „Wegiel“ bemerkbar machen, find ſehr un⸗ 
reell mit dem Gewicht! Dieſes veranlaßte die Polizei, eine 
Kontrolle auszuüben — — und es gelang, verſchiedene Be⸗ 
trüger, welche an den unſchuldigen Gewichten „Erleichte⸗ 
rungsmanipulationen“ vorgenommen hatten, zu entlarven 

und zur Meldung zu bringen. * * 
tt Unfug. Das Schaufenſter eines hieſigen jüdiſchen 
Geſchäfts in der Schuhmacherſtraße (Szewſka) wurde wieder 

mit Teer beſudelt. Bereits im vergangenen Monat wurden 


| fait alle hieſigen jüdiſchen Geſchäftsſchaufenſter mit Teer 
4 7 es gelang noch nicht, die Schmierfinken zu 22 
mitteln. * 


** Ein größerer Wäſchediebſtahl wurde im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe verübt. Die Diebe konnten ermittelt und 
verhaftet werden. * * 


i * Aus dem Landkreiſe Thorn, 31. Oktober. Am 29. Df- 
tober feierte das Ehepaar Auguſt Fr. Nóbel und Auguſte 
geb. Pikrull in Ziegelwieſe das Feſt der Goldenen 
Hochzei t. In früher Morgenſtunde wurde das Jubelpaar 
durch ein Ständchen erfreut. Vormittags ſprachen mehrere 
Kirchenälteſte unter Überreichung einer Ehrengabe die Glück⸗ 
wünſche der Kirchengemeinde aus. Zur allgemeinen Freude 
befand ſich unter den Kirchenälteſten ein Gaſt von der grünen 
Hochzeit des goldenen Paares, der Rentier Peter Wunſch, 
der heute noch ſchöne Erinnerungen mit dem Jubelpaare 
austauſchen konnte. Eine Tochter der Jubilare konnte aus 
Deutſchland zu dem Feſttage der Eltern kommen, während 
die zweite Tochter daran verhindert war. Nachmittags um 
3 Uhr wurde das Paar vom Gemeindekirchenrat unter 
Glockengeläut zur Kirche in Gurske geleitet. Am Eingange 
begrüßte ein Alteſter das goldene Paar, das dann in ſtim⸗ 
mungsvoller Feier vor demſelben Altar eingeſegnet wurde, 
vor dem es vor 50 Jahren den Lebensbund geſchloſſen hatte. 
Während der Feier wurde die Ehrenurkunde des Evange⸗ 
liſchen Konſiſtoriums überreicht und ein Glückwunſchbrief 
des Generalſuperintendenten D. Blau verleſen. Wiederum 
unter Glockengeläut verließ das goldene Paar, von einer 
anſehnlichen Gemeinde geleitet, das alte Gotteshaus. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen rc. 


Die Deutſche Vereinigung im Sejm und Senat hat das Büro des 
Sejmabgeordneten Moritz in Thorn vom 1. November ab nach 
Heilige Geiſtſtraße 3, II (Sw. Ducha), bei Fa. Zährer, 

à Eingang Bankſtraße, verlegt. (12718 * * 
hi Morgen, Mittwoch, 3. November, pünktlich 8 Uhr abends, im 
A Deutſchen Heim: „Der Erbförſter“, Trauerſpiel in 5 Aufzügen 
* von Otto Ludwig. Die ausgezeichnete Beſetzung mit den er⸗ 
probteſten Darſtellern der Deutſchen Bühne Thorn, die lebens⸗ 
wahre Darſtellung, die ſzeniſchen und techniſchen Effekte werden 
de dem Publikum bei ſpannendſter dramatiſcher Handlung einen 
x intereſſanten Überblick über das Können der D. B. T. nach vier- 
2 jähriger Spieltätigkeit geben. — Vorverkauf nur noch heute und 
Mittwoch vormittag im Friſeurgeſchäft Thober, Stary Rynek 31. 
Abendkaſſe ab 7½ Uhr. (Siehe Anzeige.) (12632 * * 
Copperniens⸗Verein. Die Arbeitsgemeinſchaften, die ſich gemein⸗ 
E . von wiſſenſchaftlichen Problemen unter fach⸗ 
ÉS undiger Leitung zum Ziel geſetzt haben, werden ihre Tätigkeit 
y vorausſichtlich ſchon in dieſer Woche beginnen. Fräulein Ober⸗ 
; lehrer Wohlgemuth wird die realiſtiſche Entwicklung des deutſchen 


i Dramas im 19. Jahrhundert herauszuarbeiten verſuchen an der 

Hand gemeinſamer Lektüre und Beſprechung von Grillparzers 
t „König Ottofars Glück und Ende“, Kleiſts „Zerbrochener Krug“, 
y Hebbels „Maria Mandalena”, Ludwigs „Erbförſter“, Herr Pfarrer 
KR. Heuer die Frage „Was iit Religion“ zu beantworten verſuchen 
Bi und das Buch von Prof. D. Otto „Das Heilige“ zugrunde legen. 
AO Die Zuſammenkünfte finden je einmal in der Woche ftatt. Ein 
¿ qenauer Termin wird nod) vereinbart und bekanntgegeben. Die 
; Teilnahme iſt unentgeltlich und gilt auch für Nichtmitglieder des 
4 Bereins. Weitere Anmeldungen werden bei Herrn Osfar Stephan 
entgegengenommen. TEN Tee FT: 


ae — — 


| * Gbdingen (Gdynia), 31. Oktober. 
geretteten Mannſchaft vom 

der polniſchen Sarmatia⸗Linie ift nach Gdingen auf dem 
x Landmwege#über Rotterdam — Berlin— Danzig zurückgekehrt. 
Die ganze Mannſchaft mitfamt den Offizieren ift nun 
broklos geworden und wird wohl bei den heutigen Ver- 
hältniſſen ſchmerlich vor dem Frühjahr eine Anſtellung be⸗ 
kommen. 

* Frankenhagen (Silno), 30. Oktober. Kurz vor der 
Station Frankenhagen entgleiſte heute morgen der Güter⸗ 
Es waren Wagen aus dem Gleis geſprungen und 
fen Einige Waggons find ftart be⸗ 
ſchädigt. Nachdem die Rettungsmannſchaften, die von Konitz 
wieder freigemacht hatten, 
konnte der 7⸗Uhr⸗Zug von Tuchel mit 1% Stunden Ver⸗ 


Ein Teil der 


4,00—5,00 das Stück, 
Tauben 1,80—2,00 das Paar. 


ck 2,50, Schmalz 3,00, Talg 2,00 
f dem Schweinemarkt wurden Ferkel mit 


adt die wertvollen Pferde 
fomorfti vor einem Auto, ſprangen zur Seite und bie 
zwei Meter hohe Böſchung hinab. Auch Bier blieben Schreck 
und kleine Sachbeſchädigungen die einzigen üblen Begleit⸗ 
erſcheinungen des Unfalles. ; 


pi q i j $ 
Aus dem Landwirtſchaftlichen Inſtitut 
der Techniſchen Hochſchule Danzig. 


Wiederholt iſt von praktiſchen Landwirten der Wunſch geäußert 
worden, die „Beſprechungen landwirtſchaftlicher Tagesfragen“, die 
im vorigen Winter einen regen Anklang fanden, in dieſem Winter 
fortzufegen. Um dieſem Wunſch zu entſprechen, follen wiederum 
in zwangloſer Folge eine Reihe von beſonders wichtigen Fragen 
beſprochen werden. Durch Hinzuziehung von weiteren Mitgliedern 
des Landwirtſchaftlichen Inſtituts werden ſich die Beſprechungen 
nicht nur auf die Technik des Ackerbaus beziehen, ſondern auch 
Sen tierzüchteriſcher und betriebswirtſchaftlicher Natur bes 

andeln. 

Die Vorträge finden alle 2-3 Wochen Mittwochs von 4—6 im 
Hörfaal 101 der Teſchniſchen Hochſchule (2. 8 Flügel) 
ſtatt. Vorgeſehen ſind die Tage: 
12. Januar, 26. Januar, 9. 
nahme an den Vorträgen iſt unentgeltlich. - 


Land intereſſierendes wirtſchaftliches oder politiſches Prinzip, 


Dampfer „Wiſta“ 


hätten, daß die Grundelemente des Wirtſchaſtslebens für die 
ganze 


liche nichtsſagende allgemeine Redensarten. Die Demokraten 


24. November, 15. Dezember, 
Februar und 23. Februar. Die Teil⸗ 
oie - (12692 


Die Wahlen in Amerika. 
Zum 2. November. 
Von C. A. Bratter (Berlin). 


In den Vereinigten Staaten wird der Präſident bekannt⸗ 
lich alle vier Jahre gewählt; alle zwei Jahre finden Kon- 
greß⸗ und einzelſtaatliche Wahlen ſtatt; dann wird das Unter- 
haus des Kongreſſes vollſtändig neu gewählt, während der 
Senat, das Oberhaus zu einem Drittel erneuert wird, d. h. 
es werden 32 neue Senatoren gewählt. Eine ſolche Wahl 
findet heute ſtatt. 

Die heute zu Ende gehende Wahlkampagne unterſchied 
ſich von den meiſten früheren dadurch, daß um kein einheit⸗ 
liches nationales oder internationales „iſſue“ kein das ganze 


gekämpft worden iſt. Weder die Prohibition, noch der Welt⸗ 
gerichtshof, noch das Farmerproblem haben für die Geſamt⸗ 
wählerſchaft die prog rammatiſche Bedeutung, wie etwa früher 
der Streit zwiſchen Anhängern der Schutzzölle und des Frei⸗ 
handels, der Gold- oder Doppelwährung, der politiſchen Ex⸗ 
panſion oder der Beſchränkung auf die einheimiſchen Grenzen 
und Angelegenheiten. Der Kampf um das Alkoholverbot 
wurde nur in neun Staaten zum Haupt⸗iſſue“ erhoben (in 
den Staaten Neuyorks, Wisconfin und Nevada finden heute 
Volksabſtimmungen über die Frage einer Anderung des 
Volſtead⸗Geſetzes bzw. ſeiner Durchführung ſtatt); die Frage 
des Beitritts Amerikas zum Weltgerichtshof intereſſiert über⸗ 
haupt den Durchſchnittsamerikaner nur wenig, und das 
Farmerproblem hat eben nur in den Farmerſtaaten des 
Mittleren Weſtens und des Weſtens Bedeutung. Der jetzige 
Wahlkampf war infolgedeſſen mehr ein Kampf zwiſchen Per⸗ 
ſönlichkeiten, als um Prinzipien von allumfaſſender Wichtig⸗ 
keit. Dem Amerikaner geht es jeit einigen Jahren ſehr gut, 
und er ift daher wenig geneigt. ſich um politiſcher Fragen 
willen, die fein Wohlbefinden nicht bedrohen aufzuregen. Er 
iſt geſättigt, apathiſch. Und der Politiker, der Parteiführer, 
der Kandidat finden es in Abweſenheit zug⸗ und ſchlag⸗ 
kräftigen Propaganda⸗Materials, das ſie aus Problemen 
von allgemeiner Wichtigkeit ziehen können, einfach und be⸗ 
quem, ſich auf tadelnde Kritiken der gegneriſchen Partei und 
der Gegenkandidaten beſchränken zu können. 

Dieſer Zuſtand iſt ein Entwicklungsprodukt des ameri⸗ 
kaniſchen Parteilebens. Die früheren grundlegenden Unter⸗ 
ſchiede zwiſchen den beiden großen Parteien verwiſchen ſich 
im Laufe der Jahre immer mehr, und an ihrer Stelle bilden 
ſich ſcharfe Spaltungen innerhalb jeder der beiden Par⸗ 
teien heraus. Es gibt innerhalb der republikaniſchen wie 
der demokrattſchen Partei konſervative und fortſchrittliche 
Elemente, und die Meinungskämpfe zwiſchen dieſen Gruppen 
find — namentlich für die Zukunft des Landes — prinzipiell 
wichtiger, als die Kämpfe zwiſchen den Parteien ſelbſt. In 
dem Maße, in dem die fortſchrittlichen Politiker und Wähler 
Amerikas ſich enger aneinanderſchließen, ſich organiſieren, 
die alten Parteihüllen abſtreifen werden, wird auch das ganze 
Parteiweſen eine Umgeſtaltung erfahren. Solange der Um⸗ 
bildungsprozeß noch im Gange iſt, werden alle amerikani⸗ 
ſchen Wahlen, wie der verſtorbene La Follette ſich ausdrückte, 
etwas „Unwirkliches“ an ſich haben; das heißt, ſie werden 
ſich nie um lebendige nationale „iſſues“, ſondern um mehr 
oder minder regionale oder Perſonenfragen drehen. Die 
geſtrige Wahl war auch eine ſolche „unwirkliche“. s 

Die Aufnahme, die das vielerörterte Wirtſchafts⸗ 
manifeſt in Amerika gefunden hat, iſt ein beredter Be⸗ 
weis für die Unwirklichkeit der Politik, die man „practical 
polities“ zu nennen liebt. Der Appell der Wirtſchaftsführer 
aller Länder beruht auf gewiſſen wirtſchaftlichen Grundprin⸗ 
zipien, die, wenn man ſie überhaupt gelten laſſen will in der 
ganzen Welt anwendbar und für das Wirtſchaftsleben 


y 0 eutung ſein müßten, wi das 
Europas. In Amerika hat in früh üähren Die Sentos 
kratiſche Partei eben dieje Grundſätze mit der Energie, die 
der Überzeugung entſpringt, verfochten — noch in den Tagen 
roper Clevelands, die LARA ſehr weit zurückliegen. 
aß die hochſchutzzöllneriſchen Republikaner ſich beeilen miir- 
den, durch den Mund ihres Präfidenten und des Finanz⸗ 
miniſters Mellon jene Grundſätze als „für Amerika un⸗ 
gültig“ abzulehnen, war natürlich zu erwarten. Aber ebenſo 
natürlich hätte man erwartet, daß die demokratiſchen Führer 
auf den Plan getreten und, ihrer Tradition getreu, erklärt 


2. 


Welt ebenſo Geltung haben wie die der Mathematik. 
Das iſt nicht geſchehen; und man erinnert ſich der Tatſache, 
daß die früher freihändleriſche demokratiſche Partei ſich auch 
bei den Debatten über den Hochſchutzzolltarif ſehr tradittons- 
widrig verhalten hat: ihre Führer haben gegen den Tarif 
vor der Offentlichkeit laut proteſtiert, haben aber gewiſſen 
Tarifſätzen zugeſtimmt, wenn dieſe den „wachſenden Indu⸗ 
trien“ in ihrem Staate nützlich ſchienen; und ſeitdem der 
Tarif in Kraft iſt, hat man auf demokratiſcher Seite keine 
ernſt zu nehmende Kritik mehr gehört — nichts als gelegent⸗ 


tragen ebenſo wenig wie die Republikaner der elementaren 
Wahrheit Rechnung, daß ein Land, das Weltgläubiger iſt, 
nicht auch gleichzeitig ein Hochſchutzzolland ſein kann. Der 
Freihandel in Amerika hat aufgehört, zu eriſtieren. Die 
ganze Nation iſt mehr oder minder a AO Die 
Unterſchiede in den Auffaſſungen der beiden Parteien be⸗ 
ſchränken ſich auf die Frage, wie hoch der Schutzwall ſein 
dürfe einerſeits, ſein müſſe andererſeits. In den Reihen der 
Republikaner geht man ſo weit, mit dem Sprecher des Unter⸗ 
hauſes Longworth (dem Schwiegerſohne Rooſevelts! den 
Standpunkt zu verfechten, es wäre vorteilhafter, ſämtliche 
Schulden der Verbündeten an Amerika zu ſtreichen, als zu 
erlauben, daß dieſe Schulden in Waren abgetragen werden 
und ſo die amerikaniſche Induſtrie ſchädigen. 

Zu Beginn der jetzt abgelaufenen Kampagne haben die 
Demokraten einen ſchwächlichen Anlauf genommen, den 
Schutzzolltarif zur Wahlparole zu machen, namentlich ſoweit 
er auf das Farmerproblem Bezug hat, Sie ſind aber bald 
davon abgekommen — die Parole „zog“ nicht. Die Republi- 
faner haben unter der Deviſe ,Covlidge and Properity“ um 
Stimmen geworben. Dem Wähler, dem es, wie geſagt, gut 
geht (nur manche Farmerkreiſe machen eine Ausnahme), fällt 
es nicht ein, darüber nachzudenken, ob und inwieweit der 
Wohlſtand des Landes dem Präſidenten zu verdanken iſt. Er 
ſagt ſich nur, er habe keine Veranlaſſung, gegen Beſtehendes 
zu ſtimmen, wenn das Beſtehende Proſperität iſt. 


Nie Amerila⸗Reiſe einer Königin. 
Von C. A. Bratter. 


Der Londoner „Obſerver“, ein bekanntlich durchaus 
ernſt zu nehmendes Blatt, hatte gemeldet, Kö nig Ferdi⸗ 
nand von Rumänien habe ſeine Gattin, die Königin 
Marie, telegraphiſch aufgefordert, ihre Reiſe durch 
Amerika abzubrechen und nach Bukareſt zurückzu⸗ 
kehren. Er ſei über die vielen übelwollenden Bemerkungen 
amerikaniſcher Blätter und Einzelperſonen, die ſich an dieſe 
Reiſe knüpften, ſehr erbittert. Si 

Die Meldung it dementiert worden. Die Königin, 
ſo wird geſagt, werde ihre Amerikafahrt fortſetzen, „ſobald 
es ihr Geſundheitszuſtand erlaubt“. Die Blätter haben 
nämlich ſchon vor einiger Zeit berichtet, daß die Königin er- 
fältet und überanſtrengt fet. 

Ein Dementi hat längſt aufgehört, eine unanfechtbare 
Urkunde oder Kundgebung zu ſein. Man wird ſich auch in 
dieſem Falle fragen dürfen, ob nicht an der Meldung eines 


„* 


daß der amerikaniſchen Bevölke 


fh aus zehn Waggons zuſammen, 


holz gebaut und als Luxusſalon eingerichtet. 


den letzten Tagen ſehr verſchlimmert, ſo d 


Blattes, das jede Senſation verſchmäht, etwas Wahres ſein 


könne. Große Wahrſcheinlichkeit hat ſie jedenfalls für ſich. 

Es iſt immerhin ſehr wohl denkbar, daß der König in 
feinem (verſtändlichen) Grimm die Kabeldeveſche tatſächlich 
abgeſchickt hat, von der Königin oder irgendeiner offiziellen 
Stelle jedoch darauf aufmerkſam gemacht worden iſt, daß ein 
plötzlicher Abbruch der Reiſe eine Brüskierung der 
amerikaniſchen Regierung wäre, die zu unange⸗ 
nehmen Weiterungen führen könnte. Von der Blamage, die 
faſt einem Skandal gleichkäme, gar nicht zu reden. 

Nach den ſehr zahlreichen unfreundlichen Kommentaren, 
die ſich zuweilen bis zur offenen Beleidigung ſteigerten, iſt 
der Unwille des Königs, wie ſchon geſagt, begreiflich. Man 
höre nur, welche Szenen ſich jüngſt im Stadtrat der großen 
Stadt Minneapolis im Staate Minneſota abgeſpielt 
haben. Der Stadtrat hatte eine Sitzung einberufen, um 
über die Empfangsfeierlichkeiten zu Ehren der Königin von 
Rumänien zu beraten. Die Sitzung verlief ſehr ſtürmiſch. 

Vorausgeſchickt muß werden, daß in den Städten, die 
Königin Marie bisher beſucht hat, die Frage. in welches 
Feſtgewand die Stadtväter fi beim Empfang der 
Königin werfen ſollten, große Aufregung und Beunruhigung 
hervorgerufen hat. Man iſt in Amerika nicht auf ſolche Emp⸗ 
fänge eingerichtet. Schon in der Stadtratsſitzung von Bal⸗ 
timore, die fic) mit dem nämlichen Problem befaßte, war 
es ſehr hitzig zugegangen, weil mehrere Gemeinderäte der 
Anſicht waren, es ſei durchaus nicht notwendig, aus dieſem 
Anlaſſe Frack. Gamaſchen und Zylinder anzutun. Sie ſagten 
freimütig, daß ſie nicht gewohnt ſeien, ſich in ſolchem Aufzuge 
zu bewegen. Man kam überein, in Waſhington beim 
Staatsdepartement, dem Miniſterium des Auswärtigen, an 
zufragen, und dieſes antwortete zum großen Schrecken der 
betreffenden Stadträte, daß jene Feſttoilette allerdings un⸗ 
erläßlich fei. Es erfolgte ein Anſturm auf die Herrenkonfek⸗ 
tionsgeſchäfte von Baltimore. Der Oberbürgermeiſter 
Jackſon ſagte melaucholiſch, es fei das erſte und vermutlich 
auch das letzte Mal, daß er einen Zylinder aufgeſetzt habe. 

In Minneapolis war man alſo auf dieſe Toilette⸗ 
ſorgen ſchon vorbereitet, und der Stadtrat H. A. Brown, 
der als der „Elegant von Minneapolis“ gilt, beeilte ſich denn 
auch, in aller Form den Antrag einzubringen, daß der Emp. 
fangsausſchuß Zylinder, Salonrod, Gamaſchen und — Spas 
zieritöce zu tragen habe, wenn er die Königin begrüße. Ein 
furchtbarer Lärm erhob ſich, als Brown geendet hatte. Ein 
Stadtrat, J. G. Scott, reichte einen Beſchlußantrag ein, 
demzufolge die europäiſchen Ariſtokraten als Schädlinge zu 
erklären ſeien, und in dem verlangt wird, daß „kein Be- 
amter oder Angeſtellter der Stadt Minneapolis auch nur um 
eine Minute ſeine Amtsſtunden verkürze und ſich aus ſeinem 
Bureau entferne, um die Vertretung eines Suſtems zu bes 
willkommnen, das den Grundſätzen der amerikaniſchen Re⸗ 
gierung vollkommen entgegenſteht und für die Mehrheit des 
amerikaniſchen Volkes abſtoßend (repulfive) iſt“. In der 
darauf folgenden, ſehr erregten Debatte, in der es beinahe 
zu Tätlichkeiten gekommen wäre, rief Scott aus: „Die 
Königin ijt eine internationale Egoiſtin, die ſich ihren Weg 


quer durch die Vereinigten Staaten durchſchnorrt.“ Aup 
bumming 


engliſchen Original: „An international ſelf⸗ſeeker 
her way geroß the United States.“) 
Die Scottſche Reſolution wurde mit 15 gegen? Stimmen 


abgelehnt, aber auch der Antrag des Stadtrats Brown fiel 


unter den Tiſch. Es iſt begreiflich, daß ſich außerhalb ge⸗ 
wiſſer Snobkreiſe ein Widerſtand gegen die weitaus 
übertriebene Art der Bewirtung und Ehrung der Königin 
geltend macht. daß gerade das Treiben jener Snobs die 
bürgerlichen Elemente zu ſchroffem Widerſpruch gereizt hat. 
Damit ſollen natürlich Ausſchreitungen und grobe Verſtöße 
gegen die Höflichkeitspflicht, wie der Antrag Brown, nicht 
entſchuldigt werden. Wenn man aber hört und lieſt, welches 
Weſen aus dieſer Frau, zum Teil auch in amtlichen Kreiſen, 
gema N und politiſch verſtehen, 

! i y [ferung die Galle überläuft. 
Umſomehr, als fih gleich zu Anfang ihres Beſuches deutlich 
gezeigt hat, daß fie aus ihrer Amerikareiſe möglichſt viele 
Vorteile für ih herausſchlagen möchten was zu den vielen 
höchſt unfreundlichen Bemerkungen geführt hat, über die der 


König ſo aufgebracht iſt. In den erſten Tagen ihres ameri⸗ 


kaniſchen Aufenthaltes verdrängten die Berichte und Bilder 
über die Königin alle anderen Tages neuigkeiten von den 
erſten Zeitungsſeiten; in ungezählten Spalten wurde die 
eringfügigite Einzelheit, die fie und ihre Begleiter betraf 
fie hat auch einen Sohn und eine Tochter mitgebracht), mit 
einer Ausführlichkeit beſchrieben, die man ſonſt kaum den 
wichtigſten Weltereigniſſen widmet. Ein großes Blatt be⸗ 
merkte ironiſch, es fet ein wahres Glück, daß man jest einige 
eitlang nicht mehr auf der „front page“ Berichte über 
orde, Korruptions⸗Enthüllungen, Skandalprozeſſe i 
der guten Geſellſchaft und Wahlprophezeiungen zu Lefen be⸗ 
kommen werde. N 
In einer mir vorliegenden amerikaniſchen Zeitung wird 
der Extrazug geſchildert — auf drei Spalten geſchildert = 


in dem die königliche Geſellſchaft durch Amerika fahren jot 
Hier nur einiges daraus zur Illuſtration. 


Der Extrazug 
der den Namen „The Royal Roumanian“ erhalten hat, fe 
die mit den rumän 
ſchen Königs- und Staats⸗Emblemen geſchmückt find. Unter 
dieſen zehn fürſtlich ausgeſtatteten Waggons iſt einer eigens 
für Empfänge eingerichtet. Er ijt aus eirkaſſiſchem Walnuß⸗ 
Andere Wagen 
ſind als Schlafzimmer mit richtigen Betten und Bädern 
arrangiert. Im Speifewagen, der wie der Speiſeſaal eines 
großen Hotels ausſieht, ſteht ein Prunktiſch für ſechs Pere 
fonen. Unter den Einrichtungsgegenſtänden mit denen 
Küche ausgeſtattet iſt, befindet ſich ein Bee Cream⸗ und 
Sodawaſſerapparat. Auf der Plattform des letzten Waggons 
iſt ein rieſiger Scheinwerfer angebracht, der es den b 
Herrſchaften ermöglichen foll, die zu durchfahrenden Qand 
ſchaften auch bei Nacht zu beſichtigen. Der Zug, in dem die 
Königin fährt, erhält das Wegerecht vor allen fahrplanmäßt⸗ 
gen Zügen — achtundzwanzig an der Zahl —, und für au 
das braucht die Königin den Eiſenbahngeſellſchaften nur die 
vom Geſetz vorgeſchriebene Mindeſtgebühr vor 
einem Dollar zu entrichten. Die Weigerung zweit 
ſüdlicher Bahnen, der hohen Beſucherin diefe Mindeſt abu 
zu bewilligen, hat zur Folge gehabt, daß ſie auf den efu 


der betreffenden Strecken (darunter auch Kaliforniens) ver⸗ 


zichtet hat. my ve 
Auch außerhalb Amerikas drängen ſich dem Beobachte, 
pikante Betrachtungen und Vergleiche auf. Daß den Amer t 
kanern die Königin Marie beinahe ebenſowichtig eriden 
wie ein Boxkampf, das ift ein Triumph für die Königin, d ai 
ihren Gatten einigermaßen mit den erwähnten unhöflichen 
Bemerkungen ausſöhnen ſollte. i 
l $ ¿ 
Schwere Erkrankung des rumäniſchen König 
Wie die „M. N. N.“ erfahren, hat fih der Krankheit 
zuſtand des Königs Ferdinand von Rumänien die 
Möglichkeit einer Katastrophe nicht ausgeſchloſfen er“ 
ſcheint. SEN l 


122. Zuchtpiehauktion der Danziger Herd buch 
HL geſellſchaft am 1. und 2. Dezember. 


j 3 e 
Zur Auftion find angemeldet: 50 Bullen, 240 hochtrage pe 
Kühe, 160 Hodtragende Färſen. Die Preife der Ottoberaukttong TA 
trugen im Durchiehnitt für Bullen 1200,—, Kühe und Färſen us 
Gulden. Danzigerſeits völlig frele Ausfuhr, Intereſſen ten spa 
Polen benötigen die Einfuhrerlaubnis der zuständigen Woi : : 
ſchaft. Kataloge verſendet toftentos die Danziger Herdoud y 
ſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 9 * i 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 2. November. 
Schlager, die uns flagen. 


Man muß geſtehen, die Menſchheit hat in den letzten 
Jahren ein beſonderes Talent darin entwickelt, Rezepte 
zum „Leichtnehmen“ zu finden. Das konnte man ſchon in 
den erſten Nachkriegs⸗ und Inflationsjahren zur Genüge 
erfahren, wo die Menſchen Schieber waren, Schieber tanzten 
und immer eine ſchöne Ausrede dafür hatten, wenn ſie 
einen anderen übers Ohr hieben. 

Wir ſind nun ſchon etwas nachdenklicher und rückſichts⸗ 
voller geworden, und mancher mag ſich ſeiner Handlungs⸗ 
weile von früher ſchon ein wenig ſchämen; denn der Vpr- 
wand, daß er aus „Not“ dies oder jenes getan habe was 
nicht einwandfrei war, war durchaus nicht immer ſtichhaltig, 
am wenigſten. wenn man ſich in der Zeit der Not nach 

räften amüſierte oder doch leichtfertig darauf los lebte 
und den Pfennig nicht achtete. In punkto Vergnügen find 
35 heute ſehr leiſtungsfähig. Es gibt zu denken, daß in 

en letzten Jahren eine Unmenge frivoler Schlager ent⸗ 
fanden find, die weiter nichts bezwecken als zu einem 
Tröpfchen aus dem kleinen Henkeltöpfchen zu animieren 
und zu bereden, nicht gleich aufzubrechen, wenn die Nacht 
bereinbricht. „So jung komm'n wir nicht mehr zuſammen!“ 
gröhlt man heute ſo gern in den Lokalen, ohne ſich des 
trajíen Unſinns, der in dieſer Gewiſſeneinſchläferung liegt, 
recht bewußt zu werden. Warum ſoll denn das Alter⸗ 
werden ein Grund ſein, „heute“ noch bei Leibeskräften 
drauflos zu keben? Da wir mit jeder Sekunde älter wer⸗ 
den, müßte dann unſer ganzes Leben 
gnügungsrauſch ſein. 

Gerade derartige Formeln, die das Verantwortungs⸗ 
gefühl einſchlafern und betäuben, ſucht man mit einem Eifer, 
als ob daran das Heil der Welt hinge, während man nur 
wenig Zurufe neueren Datums kennt, die dazu beitragen 
könnten, das Pflichtbewußtſein und Verantwortungsgefühl 
zu ſtärken, daß wir uns im Kampfe um die höchſten Güter 
es Lebens unterſtützen. 


in Eigenheim (Kr. Inowrockaw), 30. Oktober. Ein 
Brand von großer Ausdehnung brach am Donnerstag, 
nachmittags gegen 3 Uhr im nördlichen Teile des Ortes 
Sipionfa aus. Die Wirtſchaftsgebäude von vier 
Anſiedlungen — Stall und Scheune unter einem Dach, 
da aus den Scheunen des früheren Gutes hergeſtellt — 
wurden ein Raub der Flammen. Betroffen ſind die 
Anſiedler Fries, Berger, Jablonſki und Strze⸗ 
ewſki. Die Verſicherung iſt ſehr niedrig, da die Gebäude 
mit Stroh bzw. Rohr gedeckt waren. Die beiden Letzt⸗ 
genannten hatten auch noch die Scheunen voll ungedroſchenen 
Getreides. Die Urſache des Brandes ſoll eine glimmende 
Zigarette geweſen ſein, die im Stall auf ein Strohbett gelegt 
morden war. Am Orte waren aus der Umgebung ſieben 
Spritzen erſchienen, die aber des großen Flammenmeeres 
nicht Herr werden konnten. 
1 — Wiſſek (Wyfofa), 31. Oktober. Typhus und Schar⸗ 
ach ſcheinen im Verlöſchen begriffen zu ſein; jedenfalls iſt 
kein weiterer Erkrankungsfall in den letzten zwei Wochen 
vorgekommen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


$ Berthold K. in L. 1. Sie haben noch 217,65 BI. zu beanſpruchen, 
a die 1500 Mark, die Sie im April 1920 erhalten haben, nur 60 31. 
wert waren. Die vereinbarten Zinſen von der eingangs genannten 

umme. 2. Für die 30000 Mark vom Oktober 1922 können Sie 
nur 2,14 31. beanſpruchen. Zinſen kommen hier kaum in Betracht. 


e | Erhöhung $ ¿e Leistungs- . ; 
fähigkeit nur durch Kaffe 


Roar 


Jnredal umu 


a‘ Ww Srode, 3 listopada 1926 r., 
whi: 11 przed poludniem, sprzedawać będę 
ù Linowcu, p. Kotomierz, u p. Brzezinskiego 

aiwiecej dającemu i za gotówkę. 12718 


2 swinie a +, cr. 1 centryfuge, 
Lemañski 


kom. sadowy z. p., Bydgoszcz. 


„Swangsverſteigerung. Mittwoch, den 
10 November 1926, vormittags 11 Abe werde 
a N Linówiec b. Rotomierz bei Herrn Brze- 
» an den Meiſtbietenden genen Bar. 
5 

1 


verkaufen: 2 Schweine å 1½ Zentner 
entrifuge, j 


uin prmusowa 


„te; „ezwartek, 4 listopada 1926 r., o .godz, 
Brie przed. pol. sprzedawad b de przy niles 
jun. Warmińskiego 1 u p. Tise owicz 
lecej dającemu i za gotówkę; 12:18 
maszynę krawieckg (marki , Singer) 
1 kanape, 1 lustro o, 1 krajobraz, 
lobraz w złotej deb ere 


Lemanski 


kom. sadowy z pol. 


kompl. zu 1000 
zimmer, 
Wand⸗ u. 


Trumeauſpiege 


Jwangsverſtei Y f 
gerung. Um Donnerstag, 
im de vember d. Ys, dorm, 11 Uhr, werde 
Clear r. Em. arminskiego bei Herrn 
Bars abun’, 5 an Er 8 gegen 
rkaufen: neidernähmaſch. 
I inger, Sofa m. Trumeau, 1 Bild (Lands 


Dajt p ma 
Seront Goat Goldrahmen und 1 Steiligen 


Sniax Speditionsfirnſa „Rawa”, ulica 
A pedig 19, Donnerstag, Den 
ich inf omber d. Is., nachm. 3 Uhr, werde 
8 ge Umzuges verſteigern: 1280 
i geſtelle mit Matratzen, 
Spiegel, Tiſche, Nachttische. Stühle, 


ardinen, 
andere Sachen. 
Duga gs Michal Piechowiak 


Magazyn ‘mebl 
zaprzysiężony licytator i takaator, 


ein einziger Vera: 


spez.-Möbel⸗Wagaz 


öchrotmühlen 


Zahntechnisches Laboratorium 
Paul Bowski, Dentist, Mostowa 10, 


Früherer Techniker der Uni- 
versität Berlin sowie 
Privatpraxis des Direktors der 

Wilhelms - Universität Münster. 11712 


- Kúnstl,Záhne, Kronen, Brücken 


Möbel 


1025. 
elegante Schlaf⸗ m Speiſezimmer, Salon, 
zi pro 
Ausziehtiſche (4 Zug), 
„Standuhren. Si 
Bücherſchränke, Kleiderſchränke, 
J. Sofatiſche, Mahagoni- u. 
Birkenmöbel, Fremdenzimmer u. and. mehr. 


in f. Geienenbeltstiute. 


Krupp 


sofort ab Lager lieferbar 


Mahlscheiben 


teln v. Schrotmühlenwalzen 


Vertreter: 


Hodam € Ressler 


ſucht ſtändige Dgrobh fic: 3 
1 e»ind|la ſtarke Hafen, Wildtanin, 
ſowie alle Arten Wild. 
Das, 1 fompl. Küche, elektr. Lampen, gegen ſofortige Caſſa, bet beiter Berechnung, 
Küchengeräte und viele Off. unt. A. 12705 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


pilli erteile polniſch. 
g Unterricht, auch 
Tel, 1651] Kindern. Gdańska 114 


Hef, II. Eing. links. 7580 


Hypothek 100. 1. Für das Altenteil kommen etwa 60 Prozent 
des Vorkriegsbetrages = 555,60 31. in Frage. 2. Aufwertung 
15 Prozent = 444,45 31. Zu dieſem Kapital werden die Zinſen 
zu 4 Prozent der umgerechneten Summe bis 1. 7. 24, ſoweit ſie nicht 
verjährt ſind, hinzugezählt. Vom 1. 7. 24 ſind die vereinbarten 
Zinſen direkt an den Berechtigten zu zahlen. Erben des jungen 
Mannes ſind ſeine Mutter und ſeine Geſchwiſter; die Mutter erbt 
die Hälfte des Ganzen, die Geſchwiſter die andere Hälfte zuſammen. 

L. in K. Ohne Ausweis darüber, daß Sie Abonnent ſind, 
können wir grundſätzlich keine Auskunft erteilen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


175 luxemburgiſche Franken = 1 englijdes Pfund. Das Luxem⸗ 
burger Amtsblatt veröffentlicht eine Verordnung über die Stabili⸗ 
ſierung der Währung. Der Kurs des Luxemburger Frank 
wird mit 175 zum Pfund feſtaeſetzt. Die Durchführung der not- 
wendigen Maico mird in Anlehnung an die belaiſche Stabili⸗ 
fierunasoperation ceſolgen. Nach einer weiteren Meldung aus 
Luxemburg nahm die Kammer einen Geſetzentwurf an, durch den 
die Organiſation des Zollweſens mit den belgiſchen 
Beſtimmungen in Einklang gebracht wird. Die Stabiliſierung des 
luxemburgiſchen Frank bedeutet nach der des belgiſchen einen 
weiteren Schritt zu der Zerſtörung der lateiniſchen Münzunion. 
Dieſe umfaßte bekanntlich alle lateiniſchen Staaten und war in 
Friedenszeiten mit 80 deutſchen Pfennig für die niedrigſte Münz⸗ 
einheit (Frank, Lira, Peſetos uſw.) feſtgeſetzt. Durch die In⸗ 
flationen in den verſchiedenen Ländern iſt die lateiniſche Münz⸗ 
union tatſächlich ſchon ſeit dem Kriege zerſtört. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 31. Oktober u. 2. Novbr. auf 
5.9816 Zloty feſtgeſetzt. 

Berliner Deviſenkurſe. 
Offiz. | Für drahtloſe Auszah. In Reichsmark 


Diskont. 1. November 
lung in deutſcher Mark Geld Brief 


In Reichsmark 
30. Oktober 
Geld Brief 


— [Buenos ⸗Aires 1 Peſ.] 1.708 1.712 | 1708 | 1712 
— Kanada . . 1 Dollar] 4.201 4.211 4.201 4.211 
6.57% Japan .. . 1 Nen. 2.056 2060 2.058 2.062 
— Konſtantin. Itri. Pfd. 2.135 2.145 2.135 2.145 
5% | London 1 Pfd. Gtrl. | 20355 | 20.405 | 20.338 20 408 
4% | Reunort. . 1 Dollar] 4.199 4.203 | 4.1995 4.2095 
— | RiodeJaneirolMilr.] 0.574 0.576 0.575 0.577 
— Uruguay 1 Goldpeſ. 4.17 4.18 4.177 4.187 
3.5 % | Umiterdam . 100 Fl.] 167.94 | 168.36 | 167.94 | 168,36 
10%, | Athen 8 5.19 5.21 5.14 5.16 
2 % | Brüſſel⸗Ant. 100 Fre, | 58.44 58.58 58.43 58.47 
5.5 % [Danzig . . 100 Guld.] 81.42 | 81.62 | 8145 | 81.65 
7.5 % | Seliingfors 100 fi. M.] 10.558 | 10598 | 10.555 | 10595 
7°, | Italien „. 100 Lira] 18.10 | 1814 | 17.98 | 18,02 
7%, | Suqoflavien 100 Din.“ 7.41 7.43 7.41 7.43 
5% Kopenhagen 100 Kr.] 111.64 | 111.92 | 111.64 | 111.92 
9% JLiſſabon . 100 Elsc.] 21.475 | 21.525 | 21.475 | 21.525 
4.5%, | Oslo-Chrift, 100 Kr.] 104.67 | 10493 | 104.62 | 104.88 
7.5 % [Paris . 100 Fre.] 13.375 | 13.415 13.25 13.29 
5.5% Prag. 100 Kr. 12482 | 12.472 | 12.442 | 12.472 
3.5 % | Schweiz .. 100 Fre.] 8096 | 81.16 | 80,97 | 81.17 
10%, | Sofia... .1002eva| 3.032 3.042 | 3,025. | 3,035 
5% | Spanien . 100 Bei. | 63.72 63.88 | 6352 | 63,68 
4.5 % [Stockholm. 100 Kr.] 112.16 | 11244 | 11216 | 11244 
2% [ Wien. . 100 Sch.] 59.31 59.45 | 59.25 | 59.43 
6% | Budapejt 100000 Kr.] 5.875 | 5.895 | 5,875 | 5,895 
10%, | Warſchau . . 100 31 — — — 58 
— Kairo. . 1 äg. Pfd.“ — * sgh 


Der Zloty am 30. Oktober. Danzig: Ueberweiſung 57,03 
bis 57,15, bar 57,18 57,32, Budayeſt: bar 78,20—80,20, Wien: 
mein Te 78,45- 78,95, bar 78.30 — 79,30, Neuyork: Ueber: 
weiſung 11,37, Zürich: Ueberweiſung 57, Berlin: Ueberweiſ. 
Warſchau oder Kattowitz 46,33—46,57, Poſen 46,405 46,645. bar 
46,435-—46,915, Bukareſt: Ueberweiſung 2020, Riga: Uebers 
weiſung 64,00, Amſterdam: Ueberweiſung 25, London: 


in der 


deckich 56, neben 
Es ſind zu haben: 


immer, Herren: 
Stühle, 
Sofas, Büfetts, 
Vertikos 


Original 


Deffentlid. Anlauf 


In einer Streitſache 
kaüfe ich vom Mindeſt⸗ 
fordernden auf fremde 
Rechnung am Donners⸗ 
tag, den 4. November 
d. Is., um 15 Uhr, im 
Lokal der Resursa Ku- 


Hierdurch 
wir, daß 


a pao 5 __ Maschinenfabrik gaota Diea allen Eu mic 1925 1 
5 f agiellonska Nr. anislaw und Jad- 
erſtei erun 8 oo role G 4 wiga Sriblamial, 
bei d - 15 t erite Buuaber des Fleiſcher⸗ 

adens in Budgoszez, 


W. Junk 15,10 
zaprzysiezony senzal 
handlowy przy Izbie 
Przemys!.-Hand!lowej 

W Bydgoszezy, 


Berloren 


weiß, m. Krone, 
Taube braune Band. 


ul. 
aufkommen. 


Tage den 
mit uns 
rechnung 


haben. 
Waclaw und 


Terrier entlaufen. an d. Flügeln (Möwe) 
i Gegen perflogen. Gegen Bee Bydgoszcz, 


Belohnung abzugeben lohnung abzugeb. 751 


7527 20 itycgnia 5, bpt. Mycerska 6. Tel. 910, 17592 Dworcowa 86. 


+ 2,78 (1,71), Graudenz + 


„ WERE |? TT 
DEMI fl um Werl\tatt am 
führt 

De | itiderci, Berlen: u. Fet- boten. Junge 
— [belie a. Kleidern nach ohne Anh. nicht aus. 
neueſt. Modellen aus. 
Auch w. pliſſiert, delas dun 
tiert u. Hohlſaum zur N. 12686 a. d. Geſchäfts⸗ 
fof. evtl. Mitn. gearb,, ſtelle Arnold Kriedte, 

auch nach außerh. ꝛs 40 Grudziadz, erbeten. 


erklären 
wir für 
Schulden, die nach dem 


1870 85 AELS 
neben Hotel Francuski, 


Möbel 


empfehle unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen: 

Kompl. Speiſezimmer, 
Schlafsimm. 
lowie eina. Schränte 
Tiſche Bettit., Stühle b = 
Sofas, Seſſel Schreib: ; mbal. | pirat Wunsch. viele 
tiſche, Mah. Salon und m. Bild, welch. ſof. zu⸗ vermögende 
and Gegen tünde: 119, 


Diuga 46, nicht 
da die 
Genannten an dieſem 

Vertrag 
ohne Ab⸗ 
gebrochen 


Helena Chudy, 


Ueberweiſung 44,00, Czernowitz: Ueberweiſung 2000, Buta 
reſt: 2020. 


Warſchauer Börſe vom 30. Oktober. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —,—, Holland 360,84, 361,70 — 359,90, London 43,68, 43.79 
— 43,57, Neunork 9,00, 9,02 — 8,98, Paris 28,35, 28,42 — 28,28, | 
Prag 26,72, 26.78 — 26,66, Riga —.—, Schweiz 173.95, 174,73 — 
173,55, Stockholm —,—, Wien 127,50, 127,82 — 127,18, Italien 
—, 38,49 — 38,31. 

Amtliche Devilennotierunaen der Danziger Borie vom 
1. November. In Danziger Gulden wurden notiert: Devijene 
London 24,98'/, Gd. Neuyork —,— Gd., Berlin 122,497 Gd., 122,803 
Br., Warſchau 57,93 Gd. 57,37 Br. — Noten: London —,— Gd., 
5 —,— Gd., Berlin 122,497 Gd., 122,803 Br., Polen 57,04 Gd. 

} 25 

Züricher Börſe vom 30. Oktober. (Amtlich.) Warſchau —,—s 
Neunort 5,18%, London 25,14'/,, Paris 16,30, Wien 73,20, 
Prag 15,36, Italien 22,10, Belgien 72,12 Budapeſt 0,0072,65, 
Helſingfors 13,06 ¾, Sofia 3.73½, Holland 207,36 ¼, Oslo 129,30, 
Kopenhagen 137,82, Stockholm 138 ¾ Spanien 78,45, Buenos 
Aires 211 ¼. Tokio 2,54, Bukareſt 2,93. Athen 6,28, Berlin 
123,30, Belgrad 9,14'/., Konſtantinopel 2,61 ½, 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,96 31, do. kl. Scheine 8,95 3L, 1 Pfd. Sterling 43,57 Ir 
100 franz. Franken 28,10 31, 100 Schweizer Franken 173,18 3, 
100 deutſche Mark 213,55 IL, Danziger Gulden 172,89 31. | diterr. 
Schilling 126,75 31, tſchech. Krone 26,58 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 30. Oktober. Wertpapiere: 3½ und 
4proz. Poſener Pfandbriefe (Vorkriegs⸗) 55—54 (für 1000 nom.). 
3½ und 4proz. Poſener Pfandbriefe (Kriegs⸗) 32 (für 1000 nom.). 
Sproz. Dollarbriefe d. Boj. Landſch. 6,90 (für 1 Dollar). 6proz. 
Getreidebriefe der Poj. Landſch. 17,90 (für 1 Bir.) — Induſtrie⸗ 
aktien: Browar Krotoſzynſki 1. Em. 15,00. Centrala Rolnifow 
1.—7. Em. 0,50. Hartwig C. 1. Em. 17,00. Hartwig Kantorowicz 
1.—2. Em. 4,00. Poz. Sp. Drzewna 1.—7. Em. 0,50. Tendenz: un⸗ 


verändert. 
Produktenmarkt. 


Berliner Produktenbericht vom 1. November. Getreide⸗ 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märt. 272-275, Oktbr. —, Dezbr. 289 — 287.50, März 290.50 —290, 
April — bis —, Mai 288,50—288. Roggen märt. 219—224, Dez. 
236—235, März 244—243, Mai 246 245,50. — Gerſte: Sommer⸗ 
gerſte 220—264, utters und Wintergerſte 192,00 bis 205,00. 
Hafer märt. 178—193, Oktober —,—, Dezbr. 203,50—202, März 
——, Mai 213. Mais loto Berlin 201-206. Weizenmehl franko 
Berlin 36,25 —39.00. Roggenmehl fr. Berlin 31,75— 33,75. Weizen⸗ 
kleie franko Berlin 12,00 bis —. Roggentleie franko Berlin 11,75. 
Raps —. Leiniaat —,-. Viktorigerbſen 58,00 —68,00, kleine Speiſe⸗ 
erbſen 40—42, Futtererbſen 22-25, Peluſchken 21-22. Ackerbohnen 
21—23, Widen 25—26. Seradella —,—, Lupinen blau 13—14,00, 
do, gelb 14.00 —15,00, Geradella neu — bis —, Rapskuchen 15,80 
bis 16,00. Leinkuchen 20,80— 21,00. Trockenſchnitzel 9,80—10,20, Soya: 
ſchrot 19,90— 20,10. Kartoffelflocken 24,10 — 24,50. 5 

„Kartoffeln für 50 Kg.: Weiße 2,80—3,30, rote 3,30—3,60, gelb⸗ 
fleiſchige 3,40 — 3,80, Fabrittartoffeln 12,50 -14 Pf. pro Stärkeproz. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 1. November. Preis für 100 Kg. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 68,50—69,00, Remalte 
Plattenzink 60—60,50, Originalh.⸗Aluminium(98—99¾) in Blöcken, 
Walz- oder Drahtbarren 212, do. in Walz» oder Drahtb. (99%) 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99°/,) —.—, Reinnickel (88—99% 
340—350, Antimon (Regulus) 110-115, Silber i. Barr. f. 1 Kg. 
900 fein 73,50 — 74,50. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Malieritand der Weichſel betrug am 30. Oktober in 
Krakau + 0,70 (—), Zawichoſt + 2,85 (2,87), Warſchau + 4,05 (4, 23), 
Plock + 3,32 (2,71), Thorn + 3.72 (2,39), Fordon + 3,23 (2,011, Culm 
2,78 (2,02), Kurzebrak + 2,71 (2,23), 
Montau + 1,89 (1,50), Piekel + 1,98 (1,53), Dirſchau + 1,66 (1,30), 
Einlage + 2,28 (2,20, Schiewenhorſt 2,50 (2,42) Meter. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 
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